Zelegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 6. Jun. Dem „Dresdner Journal“ 

wird aus Prag telegraphiſch gemeldet, daß geſtern 
Abend bei Tabor und Beneſchau (Böhmen) ein 
Wolkenbruch wiedergegangen if. Eine große Anzahl 
von Häuſern iſt unter Waſſer geſetzt, ebenſo haben 
mehrere Perſonen den Tod in den Fluthen ge⸗ 
funden. Es wurde ein Austreten der Moldau be⸗ 
fürchtet. i 

Wien, 6. Juni. Die Auflöfung des seitherigen 
Reichs ratbes und die Ausſchreibung der Neuwahlen 
für den reformirten Reichsrath wird, der „N. fr. Pr.“ 
zufolge im Laufe des Monats Auguſt erfolgen. 
Die Wahlen ſelbſt follen erſt im October ſtattfinden. 

Utrecht, 5 Juni. 
biſchof der Janſeniſten, H. Loos. 

Paris, 6. Jani. Wie von gut unterrichteter 
Seite verſichert wird, hat ſich Eſtar celin, Anhänger 
und Vertrauter der Prinzen von Orleans, nach 
Frohsborf begeben, um eine Verſtändigung zwiſchen 
der älteren und jüngeren bourboniſchen Linie anzu⸗ 
bahnen. — Nach einer aus Madrid eingetroffenen 
telegraphiſchen Mittheilung ſtünde der Rücktritt 
Caſlelar's als Minifter der auswärtigen Angelegen- 
heiten zu erwarten. 

— Nach einem aus St. Jean de Lutz vom 
geſtrigen Abend hier eingetroffenen carliſtiſchen Tele⸗ 
gramme hat der Pfarrer von Santa Cruz ſich der 
Stadt und der Feſtung Irun bemächtigt. 


Danzig, den 7. Juni. 

Für das neueſte Zeugniß von den Anſchauungen 
unſerer Miniſter und des Reichskanzlers in Betreff 
der inneren Politik, für den neuen famoſen Preß⸗ 
geſetzentwurf, hat ſelbſt die „Kreuzzeitung“ die 


ee nicht für Preßfreiheit ſchwärmt, nur 
Eu Kant Hohn. Die „Nat. Ztg.“ ſagt über den 
Der Beruf der Zettungsſchreiber war bisher noch 

ein in mancher Hinſicht erträglicher, und daher kam es, 
daß Männer von Kenntnifien und deswegen freilich auch 
mit bisweilen unbequemer Rechthaberei, Männer von 
patriotiſcher Ueberzeugung und deswegen freilich auch 
mit zeitweise auftretender Oppoſitionsluſt ſich dieſem 
widmeten, trotzdem keine zußerlichen Ehren ihm 

en, trotzdem er die Nerven zerrüttet, die Geſundheit 

wa gleich dem Beruf eines Glasſchleifers. 

Bee eſetz zu 


7 in 5 
Stande en könnte, daß keinem an 
es mehr einfallen ſollte, ſich der Tages preſſe zu widmen, 


nur Dienſtmannsvaturen ſich bereit finden 
vor dem Irſeratentheile dem Publikum einigen 
unfhädlichen Hokuspokus und Wind vorzumachen . 
Alſo dieſe Sammlung von Morterinſtrumenten, um ein 
bier prächtig m es Wort des Grafen Lippe zu 
brauchen, fit der Entwurf, der die Preſſe erleichtern fol 
amd über weſchen noch die „Prov. Corr“ honigfüße 
orte macht?. . Bekannt iſt der Drohparagraph 26 
des preußiſchen Preßgeſetzes wit den thatſächlichen Be⸗ 
krichtigungen. Hatte man einen Artitel von vielleicht 
10 ellen geſchriehen, in welchem eine thatſächliche 
Bemerlung über eine Perſon im Umfang von zwei 
Zellen borlam, und die betreffende Perſon fand für gut, 
Diele Thatſache nicht als richtig zu bezeichnen, jo hatte 
fie das Recht, ſich ſofort 180 Zeilen lang in der Zeitung 
mit den möglicher Weile thörſchtſten Redensarten koſten⸗ 
frei zu ergehen In Zukunft ſoll dieſelbe Perſon nicht 


| 


nur 180, jondern 360 Zeilen lang (das Doppelte) ſich 
loſtenfret äußern dürfen und der Redacteur darf an der 
Entgegnung, auch wenn fie noch fo falſch iſt, keine Aen⸗ 
derung vornehmen, keine Einſchaltung zu ihr machen. 


ge en fei 


China und Perſien. 

Die Vertretung ber Völker des fernften Oſtens 
auf der Weltausſtellung organiſtrt ſich anders als 
die Abtheilungen unſeres Welttheils. Von einer 
Betheiligung des Volkes, der Arbeit und Induſtrie 
aus eigenem Antriebe iſt dort keine Rede. Jene wollen 
nicht und verſtehen es nicht, ſolchen Völker zuſammen⸗ 
fluß geſchäftlich auszunutzen, Eitelkeit oder Ehrgeiz, | 
ſich in ihren Leiſtungen der Welt zu zeigen, treibt 
und ſpornt fie ebenfo wenig, warum ſollten fie das 
— Opfer an Zeit und Geld bringen, um dem 
nk einen Gefallen zu erweiſen? lleberließe 
man alſo die Vertretung jener Staaten bei der Aus. 
ſtellung der Intelligenz der Induftriellen der Ini⸗ 
tiative des Voltes, ſo würde es Orientalen hier kaum 
geben. Da müſſen denn andere Hebel und Kräfte 
in Bewegung geſetzt werden. Vie Conſuln und 
diplomatiſchen Agenten, die Miſſionäre des Chriſten⸗ 
thume, die Kaufleute und Seefahrer, die Amateurs 
endlich, von der Regierung oder Ausſtellungs⸗ 
direction in Bewegung geſetzt, ſammeln, kaufen auf, 
ſuchen zuſammen was nothwendig iſt die Arbeit eines 
ſolchen Vollsſtammes darzuſtellen; das dortige Gou⸗ 
vernement wird ins Intereſſe gezogen, für die Sache 
erwärmt, ſteuert bei, was feine Sammlungen, der 
Inhalt feiner Paläſte und Magazine Leiften kann, 
und ſo ſiapelt ſich eine ſolche orientaliſche Austellung 
ſchließlich faſt in einer einzigen Hand zuſammen. 
Dieſe Art des Vorgehens hat im Effect natürlich 
Ihre Lichtſeiten und ihre Schatten. Die Eoncentrirung 


Geſtern ſtarb hier der Erg 13 
(Tel. d. Germ.) d 


auf einem Unſinn beruht. Eine Zeitung, die 3 B. 
zweimal täglich erſcheint, Morgens und Abends redigirt 
wird, die, was fo eben erſt vorgegangen iſt, ihren Leſern fi 


fofort miitheilen und erläutern fol, kann ſchlechter⸗ 
dings unmöglich von einer einigen Perſon gelefen 
werden, und die in ihr möglicherweiſe enthaltene ſtraf⸗ 
bare Geſinnung kann daher ſchlechterdings nicht ohne 
eiteres dem verantwortlichen Redacteur 
gerechnet werden. Dieſer kann höchſtens, 
der Juriſt ſagt, eulpam in eligendo präſtiren, d. h. 
dafür verantwortlich re werden, daß er in 
der ap feiner . ur 5 0 ic 0 
genug geweſen iſt. er es neu . 
ht ein kriminalrechtliches 


denn wenn das Preßgeſetz Manteuffel's und 
Weſtphalen's uns mit Ruthen peitſchte, der 
Entwurf Bismarcks würde uns mit Scorpio: 
nen züchtigen.“ 

Der „B. B.⸗C.“ feiert den Verfaſſer des Ent⸗ 
wurfes als den „wieder auferſtandenen Thadden⸗ 
Triglaff“ und ſagt ſehr richtig, es ſei ein wahres 
Glück, daß uniere Claſſiker in der Dichtkunſt wie in 
der Philoſophie noch vor dieſem Preßgeſetzentwurf 
gelebt und gewirkt haben, ſie hätten ſonſt in das 
Zuchthaus wandern A Daß der Entwurf, auch 
nachdem die härteſten Beſtimmungen Den aus- 
gemerzt wären, Geſetz werden könnte, fürchten wir 
nun zwar nicht, wir glauben nicht einmal, daß der 
Reichstag ihn zur Grundlage einer Berathung neh⸗ 
men kaun; aber bedenklich erſcheint es uns doch, daß 
Fürft Bismarck fo etwas dem Volke zu bieten wagen 
kann. Man wird dieſes Product der Regierungs- 
weisheit für die Zukunft im Gedächtniß bewabren 

üſſen, um ſich 

wung in den Geſinnungen der Männer, die das 
Ruder unſeres Staatsſch ffes führen, in Illuſ onen 
zu wiegen. 

Dem Reichskanzleramte gehen Vorſchläge und 
Materialien als Grundlage zu Vorarbeiten für ein 
internationales Seerecht zu, wobei es ſich von 
ſelbſt verſteht, daß, falls die Reichsbehörde auf den 
Gedanken eingeht, fie denſelben eben nur anregen 
kann und auf die Bereitwilligkeit der anderen Mächte 
angewieſen iſt. Die in England kürzlich gegen 
dortige Rheder von dem Unterhaus » Mitgliede 
Plimſoll angeregten Beſchwerden haben es deutſchen 
ſeemänniſchen Kreiſen nahe gelegt, an ein Tiefgang. 
Geſetz zu gehen. Demſelben voran würde jedenfalls 
die eigene Vorſorge beim Verſicherungs weſen zu 
ſtellen ſein. 


Am Mittwoch toaſtete man in Köln nach der 
Biſchofswahl auf 
niſtiſchen) Erzbiſchof Heinrich Loos in Utrecht, der 


des Arrangements macht das Bild einheitlicher, 
harmoniſcher, überſichtlicher, kein Concurrent ſucht 
da ſich dem andern vorzudrängen, Alles wird nach 
Werth und Bedeutung eingeoronet, fügt ſich zu einem 
eindrucksvollen Ganzen zuſammen. Freilich fehlt es 
dieſem Geſammtcolortt dann aber an den intereſſanten, 
individuellen Nuancen, durch welche die beſonderen 
Mühen der einzelnen Induſtriellen die Ausſtellung 


beleben, es fehlt an den Eigenarten und Specialitäten, 


die aus dem Volke herauswachſen, die der generali⸗ 
firende Geſammtausſteller kaum berührt, jedenfalls 
nicht genügend betont. f 

Der Orient iſt dieſe verſchiedenen Wege gegan⸗ 
gen. In Japan und der Türkei gelang es, die Staats ⸗ 
regierungen lebhaft für das Werk zu intereſſiten, 
dort tragen fie Mühen und Ehren der Inſtallation 
ihrer Abtheilungen allein. Anders war es in China 
und Perſten. In China find alle Hebel und Kräfte 
in Bewegung geſetzt worden, öſterreichiſche Agenten 


und Miſſionäre haben hauptſächlich vorgearbeitet, 


letzt ſcheint noch die Verkaufsſpeeulation einiger Eng» 
länder ſenen zu Hilfe gekommen, ſie vielleicht ſogar 
zurückgedrängt zu haben. Wenigſtens treten in der 
Abtheilung die ethnographiſch intereſſanten Gegen⸗ 
fände zurück, dieſelbe geftaltet ſich mehr und mehr 
zu einem Bazar Aineſiſcher Waaren. Intereſſant tft 
es zu beachten, wie auf dem ganzen Gebiete ſeiner 
Induſtrie dieſes alte Culturvolk mit zäbeftem Con⸗ 
ſervattwismus an ſeiner Jahrtauſende alten Induſtrie 
und ſeinem Geſchmack feſthält. Da giebt es keine 
Stilperioden, keine Moden, einheitlich und feſt in 


ſich geſchloſſen, ſtarr und unwandelbar ſteht die Ar- 
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nicht über einen vermeintlichen Um, 5 


neuen Erzbiſchof erhalten hat, oder fle werden ſich 
an die armeniſchen Biſchöfe wenden müſſen, die 
ch nach dem Vaticanum gleichfalls von dem Papfte 
losgeſagt haben. 

In Frankreich ſind Gerüchte verbreitet, d 
der Marſchall⸗Präſident mit feinen Gönnern 
Cabinet ſchon bis zu dem Gedanken auf Scheidung 
zerfallen ſei. Sie And in der Spannung begründet, 
die zwiſchen dem Manne herrſcht, der mehr als 
Schildwache ſein will, und den Verſchworenen vom 
24. Mat, welche die Stunde nicht abwarten können, 
wo ſie die Früchte ihres Sieges zu ernten hoffen. 
Mac Mahon hat bisher ſo vorſichtig wie klug ope⸗ 
rirt, Broglie ſich ſo oft, als von ihm ein Lebens⸗ 
zeichen bekannt wurde, als engherziger Vollſtrecker 
der clerikalen Anſprüche gezeigt. Die auswärtige 
Politik des Cabinets Broglie hat einen Hinter⸗ 
gedanken, der ſchon in der Stunde des Sieges⸗ 
taumels nach dem Vatican gemeldet wurde und in 
welchem die europäiſchen Cabinette einen Haken ge⸗ 
funden haben, der für Mac Mahon erfolgreich 
werden kann. Dieſer nun ſcheint ſich in der römi⸗ 
ſchen Politik nicht zum Ambos ſeiner Miniſter her⸗ 
geben zu wollen. Indeß wäre es zu merkwürdig, 
wenn ſchon jetzt der Marſchall, Präſident 
ſich feſt genug im Sattel fühlte, 
es zu wagen, den Anſprüchen der Curie, trotz ſeiner 
fanatiſchen Gemahlin und der blinden Eiferer in 
Miniſterium und National⸗Verſammlung, ein: Bis 
hieher und nicht weiter! zuzurufen. Die Stellung 
Mae Mahon's zu Italien und Rom iſt das punctum 
saliens in der jetzigen Schwenkung; aber wohl eben 
desbalb iſt gerade dieſe Seite unklar; man wird 
indeß kaum fehl gehen, wenn man ihm eine ähnliche 
Haltung zutraut, wie Louis Napoleon fie Rom gegen. 
über hatte: auch jetzt wie damals war eine Frau als 
Sefuitenfreunbin im Spiele, fetzt wie damals gab 
es Minifter, wie Rouher, der mit ſeinem „Jamais!“ 
Furore machte wie jetzt Broglie, der das „Niemals!“ 
trotz alledem und alledem wieder auf Frankreichs 
Fahne ſchreihen möchte; aber es ſteht denn voch zu 
erwarten, daß Mac Mahon 1870 und 1871 auch in 
Sachen der auswärtigen Politik einige Beobachtungen 
gemacht hat. 2 a 


ted, die ſich 
enze. Inner⸗ 
Tagen, wurde ſogleich die Nachricht hinzu⸗ 
gefügt, werde der Fürſt gachfolgen. Wenn die Wie⸗ 
ner „Diſch. Ztg.“ recht unterrichtet iſt, ſo verläßt 
Fürſt Karl das Land auf Nimmerwieder⸗ 
kehr. In den Donaufürſtenthümern trägt man ſich 
nach jenem Blatte bereits im Hinblick auf die Even⸗ 
tualität mit dem Gedanken, den gegenwärtigen Com⸗ 
plex wieder in zwei Hospobarate, zu zerlegen. In 
Bukareſt würde in dieſem Falle General Florescu, 
in Jaſſy Las car Catargiu an die Spitze der Ge⸗ 
ſchäfte geſtelt werden. Wir würden den Entſchluß 
des Hohenzollern⸗Prinzen leinenfalls beklagen. In dem 
Lande der Wallachen iſt es ihm bei dem Buftande 
des Landes und dem Charakter und der Bildungs 
zrade feiner Bewohner unmöglich, irgend etwas Er⸗ 
ſorjeßliches zu leiſten, der gute Wille, mit dem er 
dort hinging, if längſt gelähmt worden. Möge et 
bel Beiten feine unbaltbare Stellung aufgeben und 
ſeine Kräfte dem Vaterlande widmen. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Juni. Die Fractionen des 
Reichstages beſchäftigten ſich geſtern und heute viel⸗ 
fach mit der Frage, ob und in wie weit es angezeigt 
erſcheine, letzt, nachdem der an den Bundesrath ge⸗ 
langte Entwurf eines Preßgeſetzes im Wortlaut 
bekannt geworden, die Berathung des von der Reichs⸗ 
tagscommiſſton vorgelegten Preßgeieg + Entwurfes 
wieder auf zunehmen. Hierbei ift der Gedanke an⸗ 
geregt worden, den fühlbaren Mißſtänden des jegigen 
Preßgeſeses durch Erlaß eines Nolb⸗Preßgeſetzes 
beit dieſes Voltes vor ums, deſſen wunderbarer 
Kunſtfleiß, deſſen lechniſches Geſchick auf derſelben 
Stufe ſtand, als wir noch rohe Barbaren waren; 
ſte haben nichts angenommen von dem großartigen 
Culturgange, welchen Europa durch zwel Jahrtau⸗ 
ſende gemacht. Dieſes Starre, Unveränderliche, Leb⸗ 
loſe hat etwas Abſtoßendes, der Bewunderung folgt 
felten die Freude über die ſtaunenswerthen Leiſtun⸗ 
gen, denn nur das Leben, die Bewegung, der Fort⸗ 
ſchritt gewinnen doch ſchließlich unſere Sympathien. 
China mag noch hundert Jahre nach einander Aus⸗ 
ſtellungen beſchicken, immer werden wir daſſelbe, werden 
es ebenſo geformt, gleich decorirt finden, wie Jeder 
es kennt, der jemals chineſiſche Arbeiten geſehen hat. 

So reichhaltig und vollſtäudig hat dieſelbe bis⸗ 
her aber wohl noch Niemand bei einander geſehen. 
Richts fehlt von den Producten des himmliſchen 
Reichs unter den geſchweiften Pagodendächern, welche 
ſeine Schätze beſchirmen. Die eigenthümlichen Por⸗ 
zelane kennen wir meiſt. Der feine Stoff, die cor⸗ 
recteſte Arbeit, ausgezeichnet klare und beftimmte 
Färbungen und Decorationen, die wie farbige Ins 
cruſtationen ſich auf der glatten Fläche abheben. 
Solcher Art ſehen wir dort nicht nur die kleinen 
rothen Taſſen, auch hohe blaue Kannen, Krüge, 
vafenartige Gefäße mit weiter Oeffnung, Alles wohl⸗ 
geformt, wenn auch mitunter etwas bizarr. Man 
merkt doch bei genauer Muſterung die ſclaviſche, ge⸗ 
dankenloſe Nachbildung des einmal Ueverkommenen 
allen den techniſch ſo meiſterhaft gearbeiteten Dingen 
an. Es fehlt even der ſchöpferiſche Geift,; der auch 
das todte Geräth beſeelt. Eigenthümlicher und we⸗ 


um zu leiten, 
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abzuhelfen, d. h. einen Entwurf, durch welchen Cau⸗ 
tienen, Zeitungsſtempel und vorläufige Beſchlag⸗ 
nahme in Fortfall kämen, während man das ma⸗ 
terielle Preßgeſetz bis zum nächſten Jahre vertagen 
möchte. Morgen ſoll über dieſe Frage beſchloſſen 
werden und das Reſultat dann im Reichstage in 
Erſcheinung treten. In Abgeordnetenkreiſen be⸗ 
hauptet man übrigens zu wiſſen, daß der jetzt 
publizirte Entwurf Mon im Bundesrathe auf ener⸗ 
giſchen Widerſpruch gerathen würde. — Im Cultus⸗ 
minifterium find nun auch die Arbeiten, welche ſich 
auf Einführung des Gerichtshofes zur Ent⸗ 
ſcheidung kirchlicher Streitfragen ſo weit 
gediehen, daß die Ernennung der Mitglieder, welche 
den Gerichtshof bilden werden, unmittelbar bevor⸗ 
ſteht. Ueber die Frage, wer zum Präſidenten des 
Gerichtshofes ernannt werden möchte, find in der 
letzten Zeit vielfach unrichtige Nachrichten verbreitet 
worden. Wir hören übrigens, daß auf dieſe Ernen⸗ 
nung kein allzugroßes Gewicht gelegt zu werden 
braucht und die Annahme jedenfalls unrichtig iſt, 
daß der Präſident gleichſam als Signatur der 
ganzen Jnſtitution anzuſehen fein möchte. Derſelbe 
wird lediglich die Beſtimmung haben, die Geſchäfte 
des Gerichtshofes wie jeder andere Gerichtspräſident 
alſo primus inter pares, aber Nichts 
anderes fein. — Während der Dosen Reichstags 
ſitzung erſchien etwa um 142 Uhr in der Hofloge der 
Schah von Perſien mit ſeinem Großvezier und 
feinem oberſten Ingenieur⸗General, ſowie mit den 
preußiſchen Generalen v. Boyen, v. Los und dem 
Obriſten v. Grollmann. Der Schah verweilte etwa 
15 Minuten. Er trug einen einreihigen dunkel⸗ 
grünen Rock mit goldenen Achſelſtücken, wie ſie den 
ruſſiſchen Uniformen eigen find, den Kopf bedeckte 
die perſiſche Mütze. Der Schah trug den Stern des 
ſchwarzen Adlerordens, den Säbel mit einem ganz 
aus Diamanten beſtehenden Gefäß an dem mit 
Diamanten beſetzten Bandelier. Vom Reichstage 
7 5 ſich der Schah in das Hotel des Fürſten 
emarck, um dieſem einem Abſchieds beſuch zu 
Lager ſtern im B 
ie geſtern im Bade Homburg geſtorbene 
Stiefmutter des Kaiſers, Auguſte, hin von 
Liegnitz, geborene Gräfin Harrach, war am 
30. Auguſt 1800 geboren und im Jahre 1824 mit 
dem König Friedrich Wilhelm III. in morganatiſcher 
Ehe vermählt. — Der ebenfalls geſtern in Carlsbad 
verſtorbene Admiral Prinz Adalbert war ein Better 
des Kakſers, ein Sohn des Prinzen Wilhelm, jüngften 
Bruders des Königs Friedrich Wilhelm III. Er 
war 1811 geboren und ſeit 1850 in morganatiſcher 
Ehe mit Thereſe v. Barnim verheirathet, welche einſt 
als Thereſe Elßler mit ihrer Schweſter Fanuy E. 
als Tänzerin großen Ruhm geerntet hat. 

— Die Kreuzzeltungspartei will ein neues Or⸗ 
gan gründen, das vom 1. Juli ab in Berlin er⸗ 
ſcheinen und „Der Reichsbote“ heißen ſoll. Der⸗ 
ſelbe fol als ein kleiner Ableger die Kreuzzeitung 
in den weniger bemittelten Klaſſen vertreten. 

Köln, 5. Juni. Der Wahl des Herrn Pros 
feſſor Dr. Reinkeus zum Biſchof der deutſchen 
Altkatholilen folgte ein zu Ehren deſſelben deran⸗ 
ftaltetes Feſteſſen, woran ſich etwa 120 Perſonen 
aus allen Gauen Deutſchlands betheiligten“ Der 
erſte Toaſt, in ſehr patriotiſchen Worten von dem 
Grafen Enzenberg aus Karlsruhe ausgebracht, galt 
dem Kaiſer und den deutſchen Fürſten. Einen ſehr 
warmen Patriotismus bekundete auch eine ſpätere 
Rede des neugewählten Biſchofs. Von den ferneren 
Toaſten erwähnen wir nur einen auf den Stiftsprobſt 
v. Döllinger und einen andern auf den Erzbifchof 
Lors in Utrecht, die denſelben telegraphiſch mitges 
theilt wurden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 5. Juni. Die „N. fr. Pr.“ giebt eine 
Analyſe von einer Note des ungariſchen Finanz⸗ 
miniſters an den öſterreichiſchen Finanzminiſter be⸗ 
treffe der Nationalbank uad deren Filialen. Die 
Note empfiehlt mit Rückſicht auf den Nothſtand, 


niger bekannt find die hohen Kupfergefäße mit Emails 
Ueherzug, welche in der Mitte der Halle fichen. 
Wenn unfere Modernen Metall mit Email decoriren 
wollen, fo graviren fie bekanntlich erſt die Muſter 
ein und füllen dann die Vertiefungen mit dem far⸗ 
digen Schmelz. Anders machen es die Chineſen. 
Ste ſtellen auf der glatten Metallfläche die Zeich⸗ 
nung höchſt kunſtvoll durch Umrandungen von ganz 
feinem Draht dar, jede Feder eines Vogels, jedes 
Blatt eines Baumes, jedes Pünktchen, ledes Tauben⸗ 
auge wird durch ſolch eine Verzäunung von hagr⸗ 
feinem Draht aufgetragen. In dieſe Deſſintrungen 
gießen ſie darauf die verſchiedenfarbigen Emails, 
mit einer Genauigkeit und Feinheit, die das bloße 
Auge kaum zu würdigen im Stande iſt. Vor der 
Metallfläche ſelbſt bleibt nichts nadt, fie wird mit 
einer, oft ebenfalls durch feine Drahtmuſter durch⸗ 
brochenen, hellblauen Email überzogen, fo daß letzt 
alle bunte Figurenzeichnung Be bis in's Keinſte 
Detail von dem Gold des Drahtes umrandet er⸗ 
ſcheint Dieſe Arbeit des Emaillirens iſt unglaub⸗ 
lich ſchwierig, es gehören die ſicherſten und geſchick⸗ 
teſten 2 2 das ſcharfſte Auge dazu, aber China 
bleibt feſt bei ihr ſtehen. Die lichtblauen Metallge⸗ 
fäße mit den farbigen Ornamenten find übrigens 
ungemein ſchön in ihrer originellen Einfachheit. 

In aller ihrer Decoration waltet ein etwas 
zopfiger Naturalismus. Sie nehmen den Schmuck 
abe Geräthe, die Muſter zu Stickereien, Lack⸗ 


arbeiten, zum Malen, Schnitzen in Elfenbein und 
Die Thiere, 
Gebäude, Pagoden 


Holz aus dem ſie umgebenden Leben. 
die Pflanzen, die Menſchen, die 


welcher in ſolchen Städten, wo ſich keine Filiale der 
Bank befindet, herrſcht, daß den re Torre 
eg werben möge, auch von ſolchen Plätzen, wo 
eine Bankfiliale beſteht, ſolide Handelswechſel ein⸗ 
zureichen. Ebenſo wird empfohlen, gute Hypothekar⸗ 
forderungen der ungariſchen Sparkaſſen mittelft Aus- 
er von Pfandbriefen zu bewerthen. Die „Pr.“ 
erichtet von neuerlich wieder bewilligten Dotations⸗ 
erhöhungen für die Provinzen, von der Gewährung 
von Separaterediten für die böhmiſchen Inſtitute 
und dem Beſchluſſe der Bank, den älteren hieſigen 
Baugeſellſchaften mit Acceptationscrediten entgegen⸗ 
el val Das Ultimo-Incaſſo der Nationalbank 
ei ee eingegangen. — Die Direction der 
Nationalbank hat ſo eben beſchloſſen, gegen Hinter⸗ 
en von Silber und Gold Banknoten zinsfrei zu 
verabfolgen und dafür nur die „Manipulationsge⸗ 
bühr“ zu berechnen. Die Nationalbank kauft dem. 
mfolge und zwar unter der Bedingung des Rück⸗ 
aufs Silbermünzen, Goldmünzen und Silberbarren 
mit 1 pCt. unter Pari für einen Monat, mit 3 pCt. 
unter Pari für 2 bis 3 Monate. (W. T.) 


Schwetz. 

Luzern, 6. Juni. Der Biſchof von St. 
Gallen erklärt in einer von dem hier erſcheinenden 
„Vaterland“ veröffentlichten Zuſchrift, daß er niemals 
ein Gegner des Unfehlbarkeitsdogmas geweſen ſei, ſon⸗ 
dern daß er ſich feiner Zeit nur gegen die Veröffent⸗ 
lichung dieſes Dogmas 9 habe. a 


Frankreich. 

Paris, 5. Juni Geſtern find 18 Millionen Free. 
baar nach Deutſchland abgegangen, hiermit iſt die 
am 5. Juni fällige Rate von 250 Millionen voll⸗ 
ſtändig gezahlt, es bleiben noch 750 Millionen zu 

blen. — der Börſe wird neuerdings die Er⸗ 
dung verbreitet, Kaiſer Wilhelm habe ein eigen- 
jändiges Schreiben an den Präſidenten Mac Mahon 
gerichtet. — Der Miniflerrath beſchäftigt ſich viel 
mit den militäriſchen Angelegenheiten. — Es iſt 
vollſtändig richtig, daß die Schweiz hier hat wiſſen 
laſſen, fie wolle keinen clerikalen franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Bern (an Laufrey's Stelle); die Sache 
wurde natürlich nicht direct, ſondern indirect mitge⸗ 
theilt; dieſes iſt auch der Grund, weshalb der Her⸗ 
38 von Broglie auf Lanfrey's Bleiben beftcht. — 

er Finanzminiſter Magne will nächſter Tage ſeine 
Vorſchläge in Betreff des Budgets der National- 
verſammlung vorlegen; er will darthun, daß das 
von feinem Vorgänger Leon Say angekündigte 
Gleichgewicht in den Finanzen nicht ernſtlich begrün⸗ 
det ſei. Es heißt, daß morgen der National⸗Ver⸗ 
ſammlung wichtige Mittheilungen gemacht werden 
würden; es geht das Gerücht, daß die Vertagung 
der Verſammlung beantragt werden würde. 8 

— In der heutigen Sitzung der National» 
verſammlung hat Jaubert ſeinen früheren auf 
Unterdrückung der Angriffe gegen die Nationalver⸗ 
ſammlung bezüglichen Antrag als nunmehr über⸗ 
fläfftg zurückgezogen, indem die Nationalverſamm⸗ 
lung fetzt entſchieden conſervative Miniſter habe. 
Der Deputirte Herve de Saiſy will morgen deu 
—— über verſchiedene Ernennungen in der 

verwaltung interpelliren. (W. T. 

— Der „Frangais“ ſchreibt: „Die Frage der 
Befeſtigung von Paris iſt bekanntlich in der 
letzten Zeit der ee von Erörterungen im 
Schooze des Vertheidigungs⸗Comites geweſen. Man 
hat die Wahl zwiſchen zwei Projecien: das eine 
rührt von den Generalen Froſſard und Courviller, 
das andere von dem General de Rivière her. Nach 
dem Entwurfe des Generals Froſſard ſollen die 
Forts des linken Seine⸗Ufers jo weit vorgeſchoben 
werden, daß die Stadt auch von dieſer Seite gegen 
ein Bombardement 4082 wäre, wobei jedoch die 
Forts immerhin nicht mehr als 8—10 Kilometer 
von dem Feſtungswalle entfernt ſein ſollten. Der 
Plan des Generals de Rioidre ſchiebt hingegen die 

orts noch viel weiter hinaus und giebt dem Ver⸗ 
digungs gürtel einen ſolchen Umfang, daß nicht 
nur die Beſchiezung unmöglich, ſondern auch die 
Einſchliezung ſehr erſchwert würde. Das erſtere 
rolect wurde von Thiers ſehr nachdrücklich unter 
ügt, das andere fand in dem Marſchall Mae Ma⸗ 
on einen nicht minder entſchiedenen Anwalt. Bei 
elegenheit der Prüfung dieſer beiden Prejecte ge- 
geſchah es, daß ſich in einer der letzten Sitzungen 
des Kriegsraths zwiſchen dem Marſchall Mac Ma⸗ 
on und dem Präfidenten der Republik der lebhafte 
Wortvegſel entſpann, von welchem die Zeitungen 
damals geſprochen haben. 

— 6. Juni. Das geſtern hier circulicende und 
auch vom „Siscle“ erwähnte Gerücht, der italieniſche 
Gefandte Nigra habe eine Note an den Miniſter 
des Auswärtigen, Herzog von Broglie, gerichtet und 
von der neuen franzöflfhen Regierung die Zuſicherung 
verlangt, daß fie die gegenwärtigen Verhältniſſe in 
Italien als vollendete Thatſachen (faits accomplis) 
förmlich anerkenne, entbehrt, wie die „Agence Havas“ 
meldet, jeder Begründung. (W. T) 

a 


lien. 
Rom, 5. Juni. Nach Eröffnung der heutigen 
Sitzung der Deputirten kammer zeigte der Prä⸗ 
— e . , PA SL TE 


ſident den Tod Ratazzi's an. Er bezeichnete den⸗ 
ſelben als einen Fall der nationalen Trauer und 
ſchlug vor, die Sitzung aufzuheben und um der 
Trauer einen äußerlichen Ausdruck zu geben, die 
Fahne des Parlaments 14 Tage lang mit Flor um ⸗ 
hüllen zu laſſen. Der Minifterpräfivent Lanza und 
mehrere Mitglieder von verſchiedenen Fractionen 
der Kammer betonen den ſchmerzlichen Verluſt, wel- 
chen das Parlament, ſowie das ganze Volk durch 
dieſen Todesfall erleide. (W. T.) 


Spanien. 

Madrid, 3. Inni. Am Donnerſtag glaubt 
die Nationalverſammlung ſich conſtituiren zu 
können. Die Bänke auf der Rechten ſind gänzlich 
verödet, denn die conſervativen Abgeordneten haben 
ſich noch nicht blicken laſſen, und werden größten. 
theils überhaupt nicht erſcheinen. Die linke Seite ift 
natürlich dicht beſetzt und im Centrum hat die Frac⸗ 
tion Platz genommen, welche einſtweilen hauptſächlich 
in ihrem Widerſtande gegen die vorgeſchlagene Un- 
vereinbarkeit des Abgeordnetenmandats mit einem 
öffentlichen Amte das einigende Band gefunden hat. 
Die Scheidung innerhalb der großen föderaliſtiſchen 
Partei wird ſich erſt dann in voller Schärfe aus: 
prägen, wenn die Geiſter bei der geſetzgebenden Thä- 
tigkeit aufeinanderplatzen. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 29. Mai. Nur 5 
iſt von hier zu melden. Die Feuersbrünſte, welche 
ſich ſonſt nur im Juni und Juli hier alllährlich ſo 
verheerend einzufinden pflegen, ſind, wegen Trocken⸗ 
heit und Waſſermangel, dieſes Jahr früher einge ⸗ 
treten. Seit drei Tagen wüthet das Feuer mit un⸗ 
parteiiſch teufliſcher Grauſamkeit nach einander in 
fränkiſchen, in armeniſchen und in türkiſchen Stadt. 
vierteln. Vorgeſtern Morgen wurden innerhalb 4 
bis 5 Stunden über 100 Häuſer des Peratheile, 
meiſtens Wohnungen von fränkiſchen Handwerkern, 
darunter auch vieler Deutſchen, eingeäſchert. Sehr 
anerkennenswerth iſt der Eifer des Vorſtandes der 
deutſchen Handwerker, der ſchon um Mittag bei allen 
Bemittelten ſammeln ging, um der erſten Noth ab- 
zuhelfen. Der Tunnel, welcher von Galata hinauf 
gebaut wird, führt unter der Brandſtätte hin, und 
Abends wimmelte es unter dem Gewölbe deſſelben 
von Obdachloſen, die einftweilen ſich dort eine Zu⸗ 
flucht geſucht. Während hier noch die Trümmer 
rauchten, ertönte der Feuerruf in Stambul, und man 
ſah bei Yeni⸗Capa am Blanca-Garten, der im aus⸗ 
gefüllten alten theodoſiſchen Hafen liegt, die Flam⸗ 
men hoch in die Wolken ſteigen. Dort wohnen viele 
Armenier und, weil ſüßes Waſſer fehlte, hat man 
1 Meerwaſſer gebraucht, gegen das bei Feuers. 

rünſten ein altes Vorurtheil ift; aber zu ſpät griff 
man zu dieſem Mittel, nachdem ſchon an 400 Häuſer 
in Aſche lagen. Endlich geſtern iſt bei Schak⸗Zade 
und Ak⸗Serai eine Feuersbrunſt am Mittag ausge⸗ 
brochen. Dort ſind nur Wohnungen türkiſcher Be⸗ 
amten. Glücklicher Weiſe iſt dieſe letztere, ſo wie 
eine andere bei Jeni Dſchami bald geldfcht worden, 
da man gleich das nöthige Waſſer hatte; denn hier 
iſt die große Waſſerleitung in der Nähe. 

Amerika. 

Waſhington, 3. Juni. Der Krieg mit den 
Modoes ift beendigt. Capitän Jack und feine Be⸗ 
gleiter ſind am Sonntag ohne Widerſtand gefangen 
worden, und die ganze Truppe hat ſich auf Gnade 
und Ungnade ergeben. 


Reichstag. 
46. Sitzung am 6. Juni. 

Dee neue Poſtvertrag mit Schweden wird 
in dritter Berathung definitiv genehmigt und in die 
zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
außerordentlichen Ausgaben für 1873 und 1874 zur 
Verbeſſerung der Lage der Unteroffiziere 
eingetreten. Die urſprüngliche Vorlage lautet: „§ 1. 
Zur Verbeſſerung der Lage der Unteroffiziere ſind 
dem Kaiſer für das Jahr 1873 1,412,219 &. und 
für das Jahr 1874 1,882,958 „ zur Verfügung zu 
ſtellen. Die Verwendung dieſer Summen erfolgt 
nach Maßgabe der Anlage. — Zu demſelben Zwecke 
find Bayern für das Jahr 1873 192,778 % und für 
das Jahr 1874 257,038 &. zu überweiſen. § 2. 
Die nach der Beſtimmung im $ 1 dem Kaiſer zur 
Verfügung zu ſtellenden bezw. Bayern zu überweiſen⸗ 
den Betrage werden den im $ 1 des Geſetzes vom 
9. Dezember 1871 (Reichs geſetzblatt Seite 411) 
unter 1 und 2 aufgeführten Summen hinzugerechnet.“ 
Die Budgetcommiſſion hat die Forderung ſelbſt un⸗ 
verändert genehmigt, aber die betreffenden Summen 
nicht dem Kaiſer, ſondern der Militärverver⸗ 
waltung überwieſen und am Schluſſe des § 2 die 
Einſchränkung hinzugefügt: „jedoch mit der Maß⸗ 
gabe, daß dieſelben nur zu dem im § 1 bezeichneten 
Zwecke verwendet werden dürfen, die Erſparniſſe 
aber nach Maßgabe der Man quements in den ver⸗ 
zeichneten Chargen zur Reichskaſſe zurückfließen.“ 
— Ref. Lucius (Erfurt): Bon den 31,937 etats⸗ 
mäßigen Unteroffisierftellen find 2887, alſo ca. 10 
Seal, gar nicht und 3707, alſo ebenfalls ca. 10 

roz., mit Maunſchaften des 2, und 3. Dienftiahres 


und Dſchunken ihres Landes malen und ſchnitzen ſie 
mit Vorliebe, eine feine Naturbeobachtung, ein ge⸗ 
wiſſer drolliger Humor ſprechen aus den putzigen 
Vögeln, den pfiffigen Geſichtern und Carricaturen 
ihrer Bilder und Stickereien. Das Fremde, welches 
doch mit der Zeit auch Eingang gefunden hat in ihr 
abgeſchloſſenes Reich, exiſtirt für die künftleriſche 
Geſtaltung abſolut gar vicht. Nicht die geringſte 
Andeutung finden wir auf allen den tauſenden, reich 
mit figuralen Ornamenten verzierten Geräthen von 
denjenigen menſchlichen oder ſachlichen Formen, mit 
denen fie in der neueren Zeit bekannt geworden find. 
Ihre Schiffe bleiben ſtets dieſelben Dſchunken, ihre 
uſer behalten die Schnabeldächer, ihre Menſchen 
I immer Chineſen, Pflanzen und Thiere die ewig 
ekaunten. Daß Mangel an techniſchem Geſchick 
nicht der Grund ſolcher Enthaltſamkeit iſt, begreift, 
wer ihre Arbeiten fleht, entweder alfo fehlt es ihnen 
an Erfindungsgabe zur Verwerthung der neuen 
en, oder ſie können und wollen aus dem ſeit 
Jahrtauſenden geſchloſſenen Cirkel nicht heraus. 
In dieſem aber leiften fie Wunderbares. Fächer 
von weißen Schwungfedern, von Palmenbaft und 
vn Hölzern zieren als luftige Trophäenbündel die 
iſche, ſie alle ſchmüat die kunſtvollſte Malerei, ein 
Ofen- oder Bettſchirm, geſpannt in holzgeſchnitzte 
Nahmen von bedenklich unchineſiſcher Modernität, 
zeigt auf ſchwarzem Grunde ganz wunderbare 
Stickereien von bunter Seide, jene Vögel mit glän⸗ 
zendem Gefieder, die ſchillernden Käfer und Schmet⸗ 
terlinge, Bäume und Flüſſe, alles bunt und regellos 
durcheinander, aber ſo ſubtil ausgeführt, mit ſo 


feinem Farbenſinne zuſammengeſtellt wie die befte 
Detailmalerei. 


Die Lackwaaren China's copirt das moderne den 


Europa ſeit langer Zeit, ohne ihre Feinheit und 
Originalität zu erreichen. So abſchlietzen, ſich fo 
auf ein Einziges mit aller Kraft, allem Geſchick con- 
centriren, kann eben ein Moderner kaum. Roth und 
ſchwarz, mit mattem und glänzendem Golde und 
phantaſtiſchen Figurendarſtellungen durchzogen, ſehen 
wir den feinglänzenden chineſiſchen Lack, zu Wand⸗ 
ſchirmen, zu Prunkgeräthen, Platten, Schalen, Tellern 


verarbeitet, er glänzt neben den eigenthümlichen, feſten, 


ſchönfarbigen Stoffen von chineſiſcher Seide, neben 
den Kaſten und reinen von Metall mit reichen 


beſetzt. Die Vorlage bezweckt die Lage der Unter⸗ 
offiziere materiell und moraliſch zu verbeſſern. Die 
Gehaltserhöhungen ſollen bei den einzelnen Chargen 
und Gehaltsklaſſen 25—45 Proz. betragen. Eine 
Ausnahme davon machen nur die Unteroffiziere, die 
noch ihrer Dienſtpflicht genügen. Eine ähnliche Ge⸗ 
haltserhöhung ſoll für die Roßärzte und Unterroß⸗ 
ärzte eintreten. Ferner fol das Avancement erleich⸗ 
tert und dapurch der Ehrgeiz angeſpornt werden, in⸗ 
dem für jede Compagnie eine etatsmäßige Vicefeld⸗ 
webelftelle geſchaffen wird. Das Bureaugeld der 
Bezirksfeldwebel ſoll in ein monatliches im Betrage 
von 4 Ag. umgewandelt, das Gehalt der La zareth⸗ 
gebilfen, wie das der correſpondirenden Unteroffiziere 
erhöht werden. Sodann ſollen etatsmäßige Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpirantenſtellen geſchaffen werden, weil die 
Unteroffiziere, die man in Ermangelung anderer 
geeigneter Perſönlichkeiten dazu verwendete, zu fehr 
ihren dienſtlichen Obliegenheiten entfremdet wurden. 
Außerdem ſollen für die Unteroffiziere, ähnlich wie 
für Offiziere, Speiſeanſtalten eingerichtet werden. 
Die dafür geforderte Summe von 20,000 
iſt nur für die inneren Einrichtungen dieſer 
Localitäten berechnet, weil man in den Ka⸗ 
ſernen genügende Räumlichkeiten zu finden 
hofft. Es fol ferner ein Verpflegungszuſchuß an die 
Unteroffiziere gegeben werden; denn es iſt ein be⸗ 
deutender Unterſchied, ob die ziemlich nothdürftige 
Nahrung in den Kaſernen nur während der drei 
Dienftjahre oder während der langen Reihe von 
Jahren, die ein Unteroffizier dient, genoſſen wir: 
Ein weiterer Vorſchlag geht dahin, eine gewiſſe Be⸗ 
vorzugung in der Kleidung und Wohnung eintreten 
zu laſſen. Außerdem ſoll auf eine beſſere und um 
faſſendere Erziehung der Kinder Bedacht genommen 
werden. Da ſchon viele Unteroffiziere in Privat 
ſtellungen übergetreten find, jo war man genöthigt, 
weniger geeignete Leute als Capitulanten anzunehmen 
um den Mangel auszugleichen. 3 bat der 
Stand auch qualitativ gelitten. Die Commiſſion 
hat ſich nicht verhehlt, daß in den Bewilligungen 
nur der erſte Schritt zu noch weiteren Verbeſſerungen 
liegt und fie hielt das Haus für berechtigt, dieſ. 
ſpecielle Mehrforderung trotz des Pauſchquantums 
zu berathen und zu bewilligen, ohne daß dies als 
Präjudiz für die Berathung des Militäretats gelten 
könnte. Es herrſchte Einverſtändniß darüber, daß 
dieſe Gelder und die Solderſparniſſe nicht für andere 
Zwecke verwendet werden ſollen, deshalb iſt ein 
dahin gehender Zuſatz zu § 2 gemacht worden. — 
Abg. v. Hoverbeck: Wir haben die directe, wenn 
auch ſchmerzliche B:rpflihtung dieſer Vorlage abzu 
lehnen; ſchmerzlich iſt dieſe Verpflichtung, weil win 
die Ausgabe für zweckmäßig halten und weil gerad: 
von unſerer Seite der Ruf nach einer Verbeſſerung 
der Stellung der Unteroffiziere erhoben worden 


iſt; wir fühlen uns aber verpflichtet die 
Vorlage abzulehnen, weil es eine Unmöglic- 
keit iſt, neben dem Pauſchquantum noch 


beſondere Bewilligungen eintreten zu laſſen und da⸗ 
mit der Militärverwaltung die Möglichkeit zu geben, 
ſich der parlamentariſchen Controlle zu entziehen. 
Wie wir von vornherein dem Pauſchquantum unfer 
Nein entgegengeſetz haben, wollen wir auch nicht zu 
ſeiner Verlängerung beitragen. Dieſes Bedenken 
kann dadurch beſeitigt werden, daß ſofort der ordent⸗ 
liche M etat vorgelegt wird. Wenn d 

Militärverwaltung dazu entſchliezen wollte, ſo würde 
das allerdings zur Folge haben, daß die gegenwärtige 
Seſſion vertagt wird, um im Herbſt den Etat, der 
ja bis dahin noch ausgearbeitet werden kann, in ge⸗ 
ordneter Weiſe zu berathen. Damit wir dies er⸗ 
reichen, müſſen wir uns aber dem Syſtem, neben dem 
Pauſchquantum noch anderweitige Bewilligungen zu 
machen, widerſetzen. Ich will nur auf die traurigen 
Refultate aufmerkſam machen, die die Herrſchaft des 
Pauſchquantums hervorgebracht hat. Es iſt die 
Möglichkeit vorhanden geweſen, ohne unſere Zuſtim⸗ 
mung großartige Organiſationen ins Leben zu rufen, 
z. B. die Umgeftaliung der Artillerie; ſchon das 
ſollte uns davon abſchrecken, auf dieſem Wege fort⸗ 
zufahren. Dann iſt dieſe Bewilligung nur das erſte 
Glied einer langen Kette von Bewilligungen; wenn 
ich ihr zuſtimmen ſoll, will ich auch die ganze Kette 
überſehen können; ich will das letzte Wort von Seiten 
der Militärverwaltung hören, ehe ich mich durch die 
erſte Bewilligung für Weiteres verpflichte. Unzwei⸗ 
felbaft wird das Pauſchquantum für dies Jahr 
ſchon bedeutend überſchritten, indem viele Neube⸗ 
ſchaffungen auf das Conto der Retabliſſementsgelder 
geſetzt werden. Dadurch wird der Willkür der 
Militärverwaltung ein weiter Spielraum ge⸗ 
ſchaffen. So lange ſie ſich nicht dazu ent⸗ 
ſchließt, einen ordentlichen Etat vorzulegen, ver. 
weigere ich jede Neubewilligung. (Beifall links.) 
Abg. Lasker: Nichte wäre mir lieber, als wenn an 
die Berathung eines ordentlichen, nicht eines ſchein⸗ 
baren Milttäretats ſchon in dieſer Seſſion heran⸗ 
getreten werden köunte; das würde allerdings die 
Bedeutung einer Vertagung haben. Leider hat ſich 
bei einer derartigen . ergeben, daß ein großer 
Theil des Reichstages dieſem Plan ein ern liches 
— . ,,,... 
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Widerſtreben entgegenſetzt. Als ich bei Berathung 
des Pauſchquantums daſſelbe bekämpfte, ſagte ich, 
daß dieſe Bewilligung für mich keinerlei Werth habe, 
weil ich bei Nachweis des Bebürfniſſes trotz des 
Pauſchquantums eine Bewilligung eintreten laſſen 
würde; wenn das Intereſſe des Landes eine Mehr⸗ 
aus gabe fordert, fo iſt dieſe Abmachung für die 
Militärverwaltung null und nichtig. Eine ſolche 
Mehrausgabe im Intereſſe des Landes außerhalb 
des Pauſchquantume, das übrigens gar nicht in das 
eonftitutionelle Syſtem bineingehört, iſt die Bewil⸗ 
ligung für die Unteroffiziere. Da das Bebürfnig 
nicht geleugnet iſt, ſo wird mich keine politiſche Rück⸗ 
ſicht abhalten können die Bewilligung auszusprechen, 
jo lange nicht eine formale Uebereinſtimmung darüber 
herrſcht, den Militäretat im October zu berathen. 
Meine Aeußerung in der erſten Berathung, 
daß die Unteroffiziere zu ſubalternen Offizieren 
gemacht werden follen, iſt von dem Kriegs⸗ 
miniſter dahin mizverſtanden worden, als ob 
ich angedeutet hätte auf eine ſchon ſonſt hervor⸗ 


S. getretene Forderung, die Unteroffiziere nach und 


nach in den Rang der heutigen Oſſizere eintreten 
u laſſen. Dieſer Gedanke hat mir fern gelegen. 
ch weiß ſehr wohl, daß das Avancement der Offi⸗ 
ziere keine Frage iſt, die durch Geſetzgebung und 
Verwaltung feſtgeſtellt werden kann, ſondern ſich auch 
geſellſchaftlich und ſocial vorbereiten muß. Ich 
ſprach von ſubalternen Offizieren im Sinne der 
Motive des Regierungsentwurfes, welcher die Ab⸗ 
ſicht hat, die Stellung der Unteroffiziere mehr als 
bisher den Mannſchaften gegenüber zu heben, ihnen 
eine beſon dere Stellung zu geben. Des balb ſehe ich 
auch in der Bewilligung nur einen Anfang zu wei⸗ 
teren, mehr ausreichenden Bewilligungen. Meinen 
Bemerkungen über die Verſchlechterung der Qualität 
der Uaterofſiziere gegenüber hat der preußiſche Mi⸗ 
nifterpräfident eine lange Lobrede auf den Unter⸗ 
offtzierſtand gehalten und dabei die witzige Ans 
ſpielung gemacht, daß die Rede auch für die fel, 
welche eben jo wie ich nicht in der Armee gedient 
hätten und über den Unteroffizierſtand nichts Genaueres 
wüßten. Ich habe mich aus den Motiven informirt 
und da fieht ausdrücklich, daß eine Verſchlechterung 
der Qualität der Unteroffiziere eingetreten 4 
Der preußiſche Miniſterpräſident hat ſich alſo 
mit ſeiner Rede ebenſoſehr gegen die Motive 
der Regierungsvorlage als gegen mich gewendet. 
Wenn ich zu wählen hätte zwiſchen der Weiſe des 
preußiſchen Miniſterpräſtdenten, der eine Lobrede 
hält, ohne der Schäden zu gedenken und des Kriegs⸗ 
miniſters, der ſelbſt eine ſchlechte Situation vollſtän⸗ 
dig richtig ſchildert und alle Schäden hervorhebt, ſo 
würde ich die letztere vorziehen. Ich wende mich nur 
gegen den Eindruck, den es machen muß, wenn eine 
der höchflen Autoritäten auf dem Gebiete des Mili⸗ 
tärweſens eine Lobrede hält, die im Widerſpruch mit 
den Motiven der Regierungsvorlage ſteht. Entweder 
mußte erklärt werden, daß ich die Motive mißver⸗ 
ſtanden, oder anerkannt werden, daß meine Kritik 
richtig war. — Abg. Sombart: Von allen Seiten 
gehen Klagen darüber ein, daß die Herabfegung 
der wiſſenſchaftlichen Ausbildung der Militär⸗Roß⸗ 
ärzte der Krebsſchaden für die Entwickelung des 
Thierarznei⸗ und Beterinärwefens überhaupt iſt. 
Das iſt vom größten Nachtheil für das Land und 


ich beabſichtige d „bei 
ee e daher, bei der dritten Berathung eine i 


en, die A geſammte 

terinärweſen eine höhere wiſfenſcgaftifche . 
verlangt. — Abg. v. Hoverbeck: Lasker und 10 f 
wollen venfelben Zweck erreichen, wir wenden nur 
verſchiedene Mittel an. Ich ſage heute und in die⸗ 
ſer Form zur Vorlage Nein, erkläre mich aber be⸗ 
keit die Forderungen zu bewilligen, wenn ſie im or⸗ 
deutlichen Militäretat uns vorgelegt werben. Lasker 
wünſcht auch den ordentlichen Milläretat, ſagt aber 
bereits heute ja und will dieſe Summen trotz des 
Pauſchauantums bewilligen. Ich möchte ihn fragen, 
ob er wirklich auf dieſem Wege meint, das 2 
quantum aus der Welt zu haften? — Abg. Mir 
quel: Wir haben uns einfach zu fragen, ob wir, da 
das Pauſchquntum nur noch ein Jahr läuft, berech⸗ 
tigt find, einem wirklichen Nothſtand des Heeres 
und der Militärverwaltung abzuhelfen; das ſcheint 
mir der Fall zu fein und deshalb bewillige ich dieſe 
Summen. — Darauf werden die beiden Paragraphen 
des Geſetzentwurfs mit allen Stimmen gegen die der 
Fortſchrittspartei genehmigt. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Erweiterung der Dienſtgebände des 
Kriegs⸗Miniſteriums und Generalſtabes im 
Berlin, ſowie der Militär⸗Erziehungs⸗ und 
Bildungs⸗Anſtalten. — Ref. Miquel: Die 
Commiſſion ſchlägt Ihnen die Bewilligung aller in 
dieſem Geſetz geforderten Summen vor. Eine längere 
Debatte erhob ſich nur bei der Forderung für die 
neue Kadettenanſtalt in Lichterfelde. Die Bewilligung 
hierfür wurde in voriger Seſſton lediglich aus for⸗ 
malen Gründen verweigert, weil nämlich ein detail⸗ 
lirter Plan und Koſtenanſchlag dem Reichstag nicht 
vorgelegt war. Dieſem Mangel iſt jetzt che 
und die Commiſſion hat ſich überzeugt, daß die ge⸗ 


eiter im Hintergrunde ſtellt daſſelbe ſich ein⸗ 
ce dar, mit = B ſeines Alltagslebens, 
Producten des gewöhnlichen Handwerks, den 
Gegenſtänden des ſchlichten Bedarfs. Illuſtrirt wird 
dies Leben durch Gruppen ſehr gut gearbeſteter 
kleiner Figuren, Scenen aus dem Volke. Da ſehen 
wir die Handwerker und die vornehmen des Landes 
in treuen Coſtümen, bei Beſchäftigung und Luſtbar⸗ 
keiten, wohnen einer Leichenceremonie bei mit weiß. 
gekleideten Leidtragenden, komiſch tutenden Muſtkanten, 
roßer Volksbegleitung, wir lernen beſſer als es auf 
ildern möglich iſt, die Bewohner aller Provinzen, 
von Stadt und Land, kennen. Solche Ausſtellung 
von Figuren hat wenig Sinn, wenn es ſich einfach 


Gravirungen in Gold und Silber, den Elfenbein⸗ um bekanntere, meiſt nur bei feierlichen Veran 


und Perlmutterſchnitzereien. 
chineſiſche Kunſtgewerbe feine äußerfte Pracht, feinen 
höchſten Luxus. Jedes Geräth iſt für ſich ein ſelte⸗ 
nes Kunſiwerk. Ein Schrein von Elfenbein, auf 
ſeiner ganzen Fläche mit naturaliſtiſchen Hautreliefs 
bedeckt, mit Landſchaften voller Bäume und Blumen, 
Pagoden, Dſchunken, Chineſen im Palankin und 
unter den großen Sonnenſchirmen promenirend, 


en jeder Art und das größte der Figuren, 
uſerchen und Bäumchen nicht viel über einen in Holz 


ra hoch: Perlmutter⸗Muſcheln kunſtvoll aus⸗ 
geſchnitzt, mit vergoldeten Ornamenten, jene Geräthe 


Gold, all dieſe Pracht von Farben und Formen, ſo 
einſeitig und in ſich beſchränkt ſie immer ſein mag, 
giebt uns eine hohe Vorſtellung von dem Kunftver⸗ 
mögen des Voltes. 


ſpannen fi 
von ölgetränktem Papier, bunt bemalt natürlich wie 


von Metall mit bunten Verzierungen in Silber und faſt alle Gebrauchs ſtücke der C 


Hier entfaltet das laſſungen getragenen Volkscoſtüme handelt, fie iſt 


aber höchſt inſtructiv, wenn ſie treu und ſchmucklos 
Angehörige einer fremden Nationalität uns zeigt in 
ihrer intereſſanten Eigenart. Dieſe kleine chineſiſche 
Volksvertretung wird umgeben von allerlei prac⸗ 
tiſchem Hausgeräth, da hängen ihre ſenſenförmigen 


Waffen, da liegen glatte Wollendecken mit einge⸗ 
wirkten Figuren, da ſteht ordinäres Thongeräth, da⸗ 


neben unförmliche aber höchſt ausdrucksvolle Figuren 
eſchnitzt, Idole oder Götzen, darüber 
0 die breiten zeltartigen Sonnenſchirme 


Gazeſtoff von Shangai, Naturfoulards und einzelne 


lengeweb d 8 bier wohl mit Recht 
Baumwollengewebe werden uns h 5 ail des dn Pele 2 
Chineſen nichts zu 


als engliſche Eindringlinge verdächtig, 
induſtriellen Traditionen der 


hineſen. Der einfache 


ſchaffen haben. Solche Marktmittel muß ein Boll, 
welches nicht ſelbſt für feine Vertretung ſorgt, ſich ö 
freilich wohl gefallen laſſen. Deſto origineller ſind 
dafür aber die drei hohen tonnenartigen Gefäße ganz 
im Hintergrunde, über deren Oeffnungen eine Blaſe 
ſtraff angeſpannt iſt. Darcuf macht man Muſikz 
dieſe Paukenform gehört wie der Tamtam zur Aus⸗ 
rüſtung eines Orcheſters. So empfangen wir ſchon 
in der Hauptgalerie einen vollen Eindruck des inter⸗ 
eſſanten chineſiſchen Induſtrielebens. Es ſondert ſich 
ganz beſtimmt los von dem jedes anderen Volkes, 
ſelbſt zu dem japanifchen, mit welchem man es in 
ewiſſer Beziehung, in ſeinem Stamme und feinen 
raditionen, für nahe verwandt halten kann, ſteht 
es ſetzt völlig im Gegenſatze. Denn wenn dort eine 
raſtloſe, faſt ſich überſtürzende Sucht nach Neuerun⸗ 
gen in Staatsform, Religion, Cultur, ja bis auf 
lächerliche Kleinigkeiten hinab jetzt alle Verhältniffe 
in Gährung bringt, ſo kräuſelt die Ruhe und Sta⸗ 
bilität Chinas nicht das mindeſte von Außen hinein⸗ 
wehende Lüſtchen. Die Japaneſen klettern, putzen 
und bauen mit unermüdlicher Haſt in ihren Baulich⸗ 
keiten umher, 155 lemals fertig werden zu können. 
China bemüht ſich nicht, das, was ſeit Jahrtauſen⸗ 
den in gleicher Form und derſelben techniſchen 
Vollendung aus dem Gewerbefleiße des Volles her⸗ 
vorgeht, der Welt zu zeigen, Andere ſchaffen 
walten hier in feinem Bereiche. Ein Nebenbau, 
welcher die Bodenproducte des Landes zeigt, und die 
Inſtallation der Hauptgalerie ergänzt, des 79 


ten Anforderungen für das neue Kadettenhaus 
ſſachlich durchaus bb. be und in der Höhe ganz 
richtig bemeſſen ſind. an kann nur dann gegen 
die va rn des neuen Kadettenhauſes ſtimmen, 


hervorgehenden Offiziere betrifft, fo wurde darauf 
— 2 daß 1870 15 Generäle und Oberſten, 
darunter der Kriegsminiſter und ein Generalliente⸗ 
want, 3 Generaladſutanten, 6 commandirende Ge⸗ 
neräle, 15 Diviſſonscommandeure, 44 Generalftabs- 
offiziere und 83 Regimentcommandeure zu denjeni⸗ 
gen Offigteren gehörten, die aus den Kavettenanſtal⸗ 
ken hervorgegangen waren. Auch der Vorwurf der 
| Höfterlihen Erziehung wurde für nicht ſtichhaltig 
erklärt. Die Kadetten können einmal in der Woche, 
nämlich Sonntags Familienbeſuchen machen und ihr 
Briefwechſel ift keiner Controlle unterworfen. Aus 
alledem geht klar hervor, daß alle die Vorurtheile, 
die früher mehr oder weniger gegen das ganze In⸗ 
ſtitut der Kadettenhäuſer und der Kadettenerziehung 
im Lande gehegt wurden, heute nicht mehr zutreffen. 
Widerſpruch links.) Es wurde ferner nachdrücklich 
etont, daß die Kadettenhäuſer unbedingt nothwendig 
ſeien, um in Kriegszeiten ein Reſervedepot für die 
Offiziere der Armee zu bilden. Nach der Erklärung 
des Kriegsminiſters vom vorigen Jahre 
fehlen noch gegenwärtig zur Completirung der Armee 
600 Offiziere. — Abg. v. Hoverbeck: Bei allen 
übrigen Poſten dieſes Paragraphen ſind für mein 
ablehnendes Votum die formellen Gründe maßgebend, 
die ich bei der Frage der Unteroffiziergehälter aus⸗ 
geſprochen. Bei den Kadettenhäuſfern aber kommen 
noch weſentliche ſachliche Gründe hinzu. Ich und 
meine politiſchen Freunde find Gegner aller Inter. 
nate, mögen dies nun Lehrerſeminare, Prieſterconvicte 
oder Kadettenanſtalten ſein. Wir halten dieſe Er 
iehungemethoden für unnatürlich und durchaus ver⸗ 
bechlich ſowohl für die Zöglinge ſelbſt als für die 
Inſtitute, in welche fie ſpäter eintreten ſollen. Die 
Anführung der verſchiedenen Reſeripte de: preußis 
ſchen Könige hat dieſe meine Ueberzeugung keineswegs 
geändert. Jeder König hat ſich die Kadetten nach 
ſeinem Herzen ausgebildet und erzogen; und die 
Könige waren in ihren Anſchauungen grundverſchie⸗ 
den. Ich frage, ob wohl der praktiſche aufgeklärte 
Sinn Friedrichs des Großen dieſelbe Erziehung der 
Kadetten wünſchen konnte als der König Friedrich 
Wlüdelm II., der Beſchützer und Befördeter der 
Wölinerſchen Religionsedicte. Dieſe Art und Weife, 
die jungen Leute als ein wehrloſes Material in die 
Hände des jedesmaligen Fürſten zu geben, iſt eines 
freien Culturſtaates nicht würdig. (Obo! rechts.) Ich 
bin ja vollſtändig überzeugt, daß Sie, m. H., Ihren 
Patriotismus darin ſuchen mögen, nach den Inten⸗ 
tionen des jedesmaligen Fürſten erzogen und ausge⸗ 
bildet zu werden, und da wir ja viele Fürſten in 
Deutſchland haben, Jeder nach den Intentionen ſeines 
Fiürſten; wir haben aber andere Anſchauungen von 
dem Werth und der Art der Erziebung. Wir wollen 
dieſe Art der Kadetteuerziehung jo viel wie möglich 
aus der Welt ſchaffen. Ich gebe zu, daß das für 
letzt nicht vollſtändig geſchehen kann; jedenfalls aber 
mllſſen wir was leder Vermehrung der Kadettenhäu⸗ 
fer widerſetzen. Was das Bedürfniß an Offizieren 
betrifft, ſo iſt es ein öffentliches Geheimniß, daß in 
einer ganzen Anzahl Regimentern gewiſſe Regiments⸗ 
Commandeure Offtziersaſpiranten aus den ſogenann⸗ 
ten unteren Bürgerſtänden nicht annehmen. Früher 
hat man nur Adlige als Offiziere annehmen wollen, 
das ift nun letzt nicht mehr möglich; aber von bür⸗ 
erlichen Ständen werden faſt ausſchließlich nur 
Nitergutsbeftgersſöhne und Söhne höherer Beamten 
aufgenommen. Ein Schuſtersſohn hat gewiß wenig 
Aus ſicht, zur Dffiziercarriere zugelaſſen zu wer 
den (Heiterkeit) und würde er auch zugelaſſen, 
fo würden ihn die Offiziere ſelbſt nicht annehmen. 
Es ift ja ein überall kundiges Geheimniß, daß 
ein Regiment exiſtirt, in welchem es faft nur adlige 
Offiziere giebt. (Ruf: Nur Adligel). Ein Sohn aus 
den unteren bürgerlichen Ständen lann die glänzendſte 
amina gemacht haben, er kann militäriſch und von 
Charakter noch jo tüchtig fein, ja die Regiments⸗ 
Commandeure ſelbſt können ihn empfehlen, das 
Offizier⸗Corps nimmt ihn nicht als Offizier an und 
dagegen giebt es keine Inſtanz in der Armee. (Sehr 
richtig!) Nur wenn ein Aſpirant aus der Cadetten. 
anftalt kommt, dann wird er ohne Weiteres zugelaſſen. 
Dieſer Punkt bildet einen der ſchlimmſten und böſe⸗ 
ſten Uebelſtände in Bezug auf die gefeglich auf dem 
Papier beſtehende Gleichberechtigung aller Bürger 
im Staate. Nun fordert die Militärverwaltung außer 
den anderthalb Millionen für das neue Cadettenhaus 
ie Lichterfelde noch ertra 60,000 Ks, zu einem neuen 
auſe für den Cadettencorps-Commandanten in 
Berlin. Wir ſollen alſo dieſe Summe noch 
ahlen, daz der n nicht in Lichter · 
elde, ſondern in 
meinen, 
da wohnen, 
wirthſchaft 


erſte, 


Gehorſam 


Lichterfelde aber ein ſo 


dringendes B ; nicht nachge⸗ 
edürfniß ſei für dieſelben nich En 


ein Geſammtbild der e 
Tititärverwoltung Hape und elne 


Steuerzahler wohl in 
Abgeordnetenhauſe fei 
für das Militär ſtets ver ⸗ 
: eulſchland erſt einig ſei, 
die Militärlaſten erheblich verringern; 
das Schwert 
Trotz dieſer Berbelken 
wüchſen die Forderungen für das Militär von Jahr 
zu Jahr, wenngleich Deutſchland nach der Annexion von 


Elſaß⸗Lothringen gegen feindliche Augriffe geſicherter 
ſei, als je zuvor. — Gen. v. Voigts⸗Rhetz: Die 
Verſchiebung des Lichtenfelder Baues auf noch ein Jahr 
wäre höchſt bedauerlich; die Gründe der Salubrität, die 
uns ſchon im vorigen Jahr die Verweigerung der 
Mittel ſchmerzlich fühlen ließen, find feitbem nicht 
abgeſchwächt, ſondern geſtärkt. Hr. v. Hoverbeck hat 
von einſeitiger Erziehung der Kadetten geſprochen. 
Ich erwidere darauf, daß der dem Unterricht zu 
Grunde gelegte Lehrplan ſeit 1845 der Lehrplan der 
Realſchulen erſter Ordnung if. Man könnte höch⸗ 
ſtens an ihm ausſetzen, daß er nicht genug Werth 
auf die Haffifhen Studien legt, aber auch in dieſer 
Beziehung iſt man eben im Begriff, eine Reform zu 
e Den Kadetten iſt ferner der freieſte, vollſte 
Verkehr mit der Außenwelt gewährleiſtet. Es bedarf 
nur einer einmaligen Anzeige bei dem Compagnie⸗ 
chef, welche Familie der Kadett zu beſuchen beab⸗ 
ſichtigt; hat er einmal die Erlaubniß, ſo kann er in 
dieſer Familie verkehren, ſoweit es ihm irgend ſeine 
freie Zeit geſtattet. In dieſer 3 Zeit können die 
Kadetten auch völlig ungehindesd Beſuche empfangen 
und ſelbſtverſtändlich ſteht dem lebhafteſten brieflichen 
Verkehr zwiſchen der Anſtalt und der Außenwelt 
gar nichts im 5 Das Lehrerperſonal iſt aus 
Gymnaſial⸗ und Realſchullehrern gewählt; dazu 
kommt eine Zahl vor Offizieren, die auf der Kriegs⸗ 
akademie gebildet, durch ihre Abgangsprüfung gewiſſer⸗ 
maßen bie facultas docendi erlangt haben und bie 
durch ihr Alter vor dem Verdacht geſchützt find, in 
einſeitiger, harter Weiſe die Jugend zu erziehen. 
Wenn Herr v. Hoverbeck ſagte, daß die Kadetten 
einen beſondern Standesgeiſt in das Offiziercorps 
der Armee trügen, ſo bemerke ich darauf, daß ſich 
das Offiziercorps nur zu einem Fünftel aus Ka 
detten rekrutirt; ſollte dies eine Fünftel die übrigen 
vier, unter denen ſich viele Männer befinden, die 
ſchon die Univerfität beſucht haben, in der Weiſe 
beherrſchen können? Das iſt doch äußerſt unwahr⸗ 
ſcheinlich. Wenn Hr. v. Hoverbeck behauptete, daß 
ſich der Bedarf an Offizieren auch ohne die Kadet 
tenanſtalten decken würde, ſo iſt es allerdings ſchwer, 
ohne Präcedenzfälle die Unmöglichkeit zu behaupten, 
aber foviel darf man fagen, daß gerade das Fünftel, 
welches jetzt aus jenen Anſtalten hervorgeht, dann 
der Armee nicht zufließen würde. Die Kadetten 
find gemeiniglich Söhne von Wittwen, un 
bemittelten Beamten u. ſ. w., die aus eigenen 
Mitteln nicht die nöthigen Vorbereitungen zum 
Dffizierseramen beſtreiten können. Uebrigens 
iſt es nicht wahr, daß die Kadetten bei ihrem Ein⸗ 
tritt in die Armee der Offizierswahl nicht unterlie⸗ 
gen, wie denn überhaupt Hr. v. Hoverbeck eine ſehr 
falſche Vorſtellung davon hat, in welcher Weiſe es 
bei dieſen Wahlen zugeht. Ich kann verſichern, daß 
man mit der peinlichſten Sorgfalt verfährt und daß 
Niemand wegen ſeiner oder ſeiner Eltern ſocialer 
Stellung zurückgewieſen wird. (Widerſpruch.) Dieſe 
falſche Meinung kommt von der Vorliebe her, welche 
zewöhnlich Väter für ihre Söhne haben (Heiterkeit); 
anſtatt der Wahrheit gemäß zu ſagen: mein Sohn 
wurde als Dffiziersafpirant zurückgewieſen, weil er 
zu unwiſſend war, oder an körperlichen Gebrechen 
litt, ſchieben fie lieber die falſche Behauptung vor, 
daß ihre ſociale Stellung an der Zurückweiſung ihrer 
Söhne ſchuld geweſen ſei. — Abg. v. Bunſen wird 
die Vorlage bewilligen, weil eine große Anzahl braver, 
junger Leute ſchlechterdings nicht länger in ſo ge⸗ 
ſundheitsgefährlichen Räumen bleiben dürfe, wie es 
die Räume der Kadettenanſtalt in der Neuen Frie⸗ 
drichsſtraße ſeien. Der ariſtokratiſche Til, der frü- 
her wohl im Offtziercorps geherrſcht habe, ſei jetzt 
völlig verſchwunden; derſelbe ſei ſich ſeiner ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten in demſelben Grade 
bewußt, wie alle anderen Stände des 
Volkes. Er freue ſich, daß Hr. v. Hoverbeck 
wenigſtens nicht die früher oft erhobene Forderung 
geſtellt habe, den Unteroffizieren die Offtzierscarriere 
zu eröffnen; es ſei durchaus im militäriſchen Inter⸗ 
eſſe geboten, die franzöſiſche Phraſe von dem Mar⸗ 
ſchallsſtabe, den jeder Gemeine im Torniſter trage, 
in der deutſchen Armee nicht zur Wahrheit werden 
zu laſſen; die deutſchen Unteroffiziere trügen vielmehr 
den vortragenden Rath im Miniſterium im Torniſter 
(Gelächter). Ja, er könne ſechs ehemalige Unter⸗ 
offtziere nennen, welche als vortragende Räthe in 
preußiſchen Deinifterien fungiren. — Ref. Miquel: 
Die Forderung für die Dienſtwohnung des Comman- 
danten des Kadetten⸗Corps, welche hier fo lebhaft 
belämpft worden iſt, findet ihre Rechtfertigung darin, 
als es ſich dabei um den Chef aller Kadetten⸗Corps 
in Deutſchland handelt, der gar nicht die unmittelbare 
Aufſicht über die Lichterfelder Anſtalt führt und 


deſſen Wohnſitz nothwendiger Weiſe in Berlin fein]? 


muß. Der Abg. Reichenſperger hat ſich ferner be⸗ 
ſchwert, daß trotz der Begründung des deutſchen 
Reichs, den gegebenen Beſprechungen entgegen, die 
Militärloſt ſich nicht vermindert habe. Nun iſt ſeit 
der Gründung des Reichs das Ordinarium des 
Militäretats ſtabil geblieben. Gegenüber dem wach⸗ 
ſenden Reichthum des Landes, der Vermehrung der 
Bevölkerung, ihrer zunehmenden Steuerkraft und der 
Zunahme der Ausgaben in allen andern Dienſtzweigen 
hat dieſe Stabilität des Militäretats die Bedeutung 
einer relativen Verminderung. Ich führe dies an, 
weil jene Bemerkung Reichenſpergers leicht geeignet 
wäre, die Freude am Reiche zu verkümmern, nicht um 
damit leichtſinnige Bewilligungen zu befürworten. 


ch] Wenn Abg. v. Hoverbeck von der einſeitigen Berück⸗ 


ſichtigung des Adels in gewiſſen Offiziercorps und 
der ausſchließlichen Begünſtigung des Adels bei der 
Wahl der Aſpiranten geſprochen hat, fo frage ich, 
was dies mit dem vorliegenden Entwurfe zu thun 
hat, over ob dieſe einfeitigen Wahlgrundſätze andere 
ſein würden, wenn die Kadettencorps nicht beſtänden. 
Haben denn die Kadettenanſtalten dieſen Geiſt in 
pie Difigiercorps hineingetragen? Im Gegentheil 

e 
Jahren unausgeſetzt gewachſen, beſonders hat ſich 
die Zahl der Söhne von an und 
Kaufleuten erheblich vermehrt. Ich muß aber end» 
lich den prineipiellen Gegnern der Kadettenerziehung 
erklären, daß es 10 hier gar nicht darum handelt, 
den grundſätzlichen Werth oder Unwerth der Kadetten⸗ 
Anſtalten zu entſcheſden, ſondern ob es thunlich und 
möglich, die Kadetten in den jetzigen ungeſunden 
Wohnungs räumen zu belaſſen. — In der hierauf 
3 A 8 
allen ſeinen Theilen genehmigt. Bewilligt find 
ſomit: 1) 300,000 Thlr. für die Erweiterung des 
Dienſtgebäudes des Kriegsminiſteriums in Berlin; 
2) 475,000 Thlr. für die Erweiterung des General⸗ 
ſtabs⸗Gebäudes bajelöft; 3) 1,844,000 Thlr. für die 
Erweiterung der Militär⸗Erziehungs⸗Anſtalten — 
darunter für den Neubau einer 


Zahl der bürgerlichen Kadetten in den letzten] Mörf 


bſtimmung wird Art. 1 der Vorlage in | überhaupt 


entral⸗Kadetten⸗ 


Anſtalt in Lichterfelde 1,480,000 Thlr. — in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 136 gegen 61 Stimmen. 
Gegen dieſe Poſition ſtimmt die 3 
das Centrum mit Ausnahme des Abg. Grafen 
v. Stolberg (Neuwied) und ein kleiner Theil der 
National⸗Liberalen, wie Laster, Hinſchius u. A. — 
Ebenſo wird der Reſt der Vorlage genehmigt: Die 
Vertheilung der Ausgaben auf die Jahre 1873 und 
1874 und die Beſtimmung, daß ſämmtliche Aus⸗ 
gaben aus den reſervirten 14 Milliarden zu ent⸗ 
nehmen ſind. ; 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
den außerordentlichen Geldbedarf für die Reichs⸗ 
eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen und für die 
im Groß herzogthum Luxemburg belegenen Strecken 
der Wilhelm⸗Luxemburg⸗Eiſenbahn. Es handelt ſich 
um 31,003,587 %, die aus den reſervirten 1½ 
Milliarden zu entnehmen find. Die Regierungsvor⸗ 
lage verlangte 37,519,587 , die Commiſſion hat 
aber die Linie Lauterburg⸗Straßburg mit 4,016,000 
W abgeſetzt und die Poſition zur Vervollſtändigung 
der Bahn — und Bahnhofsanlagen um 2% Mill. 
Ag. vermindert. — Abg. Schmidt (Zweibrücken) 
hat die Wiederaufnahme der Linie Lauterburg⸗Straß⸗ 
burg in die Vorlage beantragt. — Abg. v. Hover⸗ 
beck warnt vor der Erweiterung der Reichscompe⸗ 
tenz in Bezug auf Verwaltung von Eiſenbahnen, vor 
der weiteren Ausdehnung des Syſtemes der Staats⸗ 
bahnen und vor Entſcheidungen in Eiſenbahnfragen, 
welche die ſpätere Auseinanderſetzung mit der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verwaltung der Reichsländer erſchwert.— 
Nach einigen Bemerkungen Mohl's, der eine ge⸗ 
naue Reviſion des Tarifs verlangt, erklärt ſich Abg. 
Graf Moltke für den Antrag des Abg. Schmidt. 
Es iſt vorhin als eine Art Luxus bezeichnet worden, 
daß die Militärverwaltung lieber auf drei Linien 
als auf zweien fährt. Wenn man aber bedenkt, daß 
eine durchgehende Linie mehr einen Unterſchied von 
1 oder 2 Tagen in der Verſammlung der Armee 
macht und deshalb eine ſo viel früher beginnende 
Operation ermöglicht, jo brauche ich kein Wort dar⸗ 
über zu verlieren, was nach den gemachten Erfah⸗ 
rungen eine ſolche Linie zu bedeuten hat. Die 
Mehrheit der Commiſſion iſt der Anſicht geweſen, 
daß die Lauterburger Linie nicht aus Reichsmitteln 
gebaut werden ſoll, weil ſie lucrativ iſt und deshalb 
ohnehin von Privaten gebaut werden wird. Wenn 
Sie dieſe Linie den Privaten überweiſen, ſo ver⸗ 
zichten Sie auf einen Ertrag für das Reich und 
wenden den Vortheil einer Privatgeſellſchaft zu. Sie 
verzichten aber nicht allein auf einen Vortheil für 
das Reich, ſondern Sie fügen ihm auch einen Scha⸗ 
den zu, denn offenbar wird die kürzere Linie über 
Lauterbach der längeren weſtlichen Linie eine erheb⸗ 
liche Concurrenz machen. Man hat geſagt, es ſei 
nicht die Aufgabe des Reiches, blos vortheilhafte 
rentable Bahnen zu bauen. Gewiß nicht; aber wenn 
man fordert, daß er Bahnen bauen fol, die kein 
Anderer ihres geringen Ertrages wegen bauen will, 
ſo iſt das kein Grund, den Bau rentabler Bahnen 
auf Koſten des Reiches auszufchließen. — Nachdem 
noch der Abg. Schmidt (Zweibrücken) fein Amende⸗ 
ment befürwortet hat, vertagt ſich das Haus auf 
Sonnabend. 


Danzig, den 7. Juni. 

* Die Vereine des Verbandes der Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften in der 
Provinz Preußen werden ihren diesjährigen Ver⸗ 
bandstag in Lyck am 27., 28. und 29. Juni ab» 

alten. In den Hauptſitzungen am 28. und 29. Juni 
ommen zur Berathung: 1) die Angelegenheiten der 
genoſſenſchaftlichen Grund⸗Creditbank für die Provinz 
Preußen, 2) die der Vorſchuß⸗ und Creditvereine, 
3) die der anderen Verbandsvereine, 4) allgemeine 
Angelegenheiten des Verbandes. 

* Der am 5. Juni in Prauſt zum Beſten des 
N verloofte Flügel fiel 
auf No. 5 \ 

* In nächſter Bein unten auch die Correſpon⸗ 
denzkarten mit bezahlter Rückantwort mit dem 
Francoſtempel verſehen werden. 

* Auf die für das Jahr 1873 feſtzuſetzende Divi⸗ 
dende der Preußiſchen Bantantheilöfheine 
wird vom 10. 5. M. ab die erfte 2K e Zahlung 
von 2 oder 22 n 15 Gr für den Divi enden⸗ 
ſchein No. 53 in unſerer Provinz bei den Provinzial⸗ 
Bankcomptofren zu Danzig, Königsber bee bei den 
Bank Commanditen Elbing, Graudenz, 65 erburg, Me⸗ 
mel und Thorn erfolgen. 

Nach einem Erkenntniß des Neichs⸗Oberhandels⸗ 
für die ſind die Gaſtwirthe unbedingt verhaftet 

ür die von den Gäſten in ihr Haus We Sachen. 

Der Herr Stadt: und Kreis gerichtsratb Laue iſt 
um Vorſitzenden der am 30. Juni c. beginnenden dies⸗ 
jährigen dritten Schwurgerſchtsperiode ernannt. 

ach dem neueſten „Juſt.⸗Min.⸗Bl.“ iſt der Amts · 
richter Hellwig in Oldendorf (Dep. Kaſſel) als Kreis 
richter nach Roſenberg verſetzt und der Aſſeſſor 
Röpell zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Pr. 
Stang ardt ernannt worden. 

Der Waſſerſtand der Weichſel in War⸗ 
ſchau war am 6. Juni 9 Fuß; das Waſſer fällt 


langſam. 
zeiliches.) In den Pfingſtfeiertagen fand 


(Poli 
ein Kaufmann in der Ankerſchmiebegaſſe, welcher mit 
ſeiner Familie ausgegangen war, und fein Venia ab gen 
allein in Hauſe zurückgelaſſen batte, bei ſeiner Rückkehr 
verſchiedene Zimmerthüren, ſowie ſein Schreibepult und 
mehrere darin befindliche Käſtchen erbrochen, daraus 
gegen 150 As Geld und verſchiedene Kleldungsſtücke 
geſtoblen. Auf Befragen getand das Dlenſtmädchen, 
daß ihr Bräutigam, ein deſertirter Handwerker des 

tonier- Bataillon, die Bebälter erbrochen und die 

achen mitgenommen hätte. Seine Uniformftüde und 
das Seitengewehr wurden in der Schlafkammer des 
Mädchens vorgefunden. In Folge erlaſſener Telegramms 
iſt der Dieb 10 A in Königsberg verhaftet und 
noch der größte Theil des geſtoblenen Geldes bei ihm 
vorgefunden worden. — Geſtern wurde ein obdachloſer 
Menſch verhaftet, als er einen fait neuen meſſingenen 
tier zu einem Spottpreiſe zum Kauf anbot. Der 
Ir befindet ſich im Criminal⸗Polizei⸗Bureau zur 


M 
edles 6 Manyſchaf 
Ay ng, 6. Juni. Von der Mannſchaft eines 
bei Kraffoplsdorf liegenden polniſchen Holzfloſſes find 
m Flöſſer verſtorben, die, wie vom Kreſsphyſikus 
eſtgeſtellt worden, von der Cholera befallen waren. — 
Nach der „E. Z.“ iſt von der Direction der K. Oſtbabn 
dem hieſigen Bahnhofs⸗Reſtaurateur der Befehl zus 
egangen, ſämmtliche in den Anlagen befindlichen Tiſche, 
tühle, eiſernen Bänke u f 
die Reſtauration außerhalb der Wartefäle 
— einzuſtellen. Derſelbe ſtellt deshalb ſeine 
ämmtlichen Gartenutenſillen bereits zum Verkauf. Dem 
Elbinger Publikum wird durch dieſen wunderlichen Ukas 
die Benutzung einer ſeiner ſchönſten Anlagen entzogen, 
ohne daß irgend ein plaufibler Grund zu einer ſolchen 
Maßregel vorliegt. — Auf dem Wiehler ſchen Holzplatze 


‚geht ein Dampfboot feiner Vollendung entgegen, das 


50° lang und 32 breit und von zzölligen Eiſenplatten 


„ w. ſofort zu entfernen, k 


conſtruirt iſt. Sein Zweck iſt, bis 80 Fuß lange 90 


im Raume zu laden, was bis jetzt nur 2 engliſche 
Schiffe vermögen, ſonſt werden zum Schaden derſelben 
ſo lange Hölzer nur auf Deck untergebracht. Das Schiff 
iſt ſo conſtruirt, daß es auch Güter jeglicher Beſchaffen⸗ 
beit laden kann, wie Gelreide und Colonialwaaren. 
Intereſſant iſt dabei, daß Herr Wiehler einen ge 
deten Dampfer kaufte, ihn ausbauen und um W Fuß 
verlängern läßt. 

— Den Stadtverordneten lag in ihrer letzten 
Sitzung nad dem Reſcript des Cultusminiſter die vom 
Magiſtrat befürwortete Durchführung des Normal⸗ 
Etats an der ſtädt. Realſchule zur Berathung vor. 
Die Verſammlung beſchloß nach ſehr eingehender De⸗ 
batte: „dle Durchführung des Normal⸗Etats an der 
ſtädt. Realſchule vom 1. Juli c. ab zu genehmigen, 
gleichzeitig aber eine Erhöhung des Schulgeldes 
von dem gedachten Zeitpunkt ab eintreten 2 laſſen, 
unter der Vorausſetzung, daß die K. Staatsre⸗ 
gierung den für die Durchführung des Normal Etats 
5 Zuſchuß in Höhe von circa 1700 Thaler 
ewilligt. 


— Die Maurermeiſter in Königsberg haben 
beſchloſſen, auf die von den Geſellen aufgeſtellten For⸗ 
derungen unter keinen Umſtänden einzugeben, und ihre 
angefangenen Bauten fo lange ruhen zu laſſen, bis die 
von ihnen aus anderen Orten der Provinz verſchriebenen 
Arbeiter eintreffen werden. 


Vermiſchtes. 

Demmin, 4. Juni. Heute wurden zu Treuen bei 
Loitz die endlich aufgefundenen Gebeine von Anna 
Böckler unter größter Theilnahme der Bewohner der 
Umgegend feierlich zur Erde beſtattet. Von dem unter 
die Erde verſcharrten Körper wurde nur noch das 
Knochengerüſt 2 bei deſſen ſofort veranſtal⸗ 
teter gerichtlicher Beſichtigung im Beiſein des Dr. Bens⸗ 
berg aus Loitz, in Folge des Fehlens ſämmtlicher 
Pander Verletzungen nicht mehr feſtgeſtellt werden 
onnten; unzweifelhaft erſchien es aber allſeitig, daß das 
Kind nur durch ein an demſelben verübten Verbrechen an 
dieſen Ort gelangt ſein konnte, weil die Scheune zur 
Zeit des Verſchwindens des Kindes leer ſtand, auch 
ſonſt nicht abzuſehen ift, wie letzteres in die Erde ges 
langen konnte. In Folge dieſer Ermittelungen ſind 
heute bereits Vernehmungen zweier Männer erfolgt, 
welche zu jener Zeit auf der Domaine Treuen in Arbeit 
geſtanden haben und gegen welche Verdachtsgründe vor⸗ 


liegen ſollen. 

— Die heilige Quelle in Lourdes — fo bes 
richten die „Wespen“ anſcheinend aus guter Quelle — 
hat ein großes Wunder gethan. Als nämlich Jemand 
in ein aus derſelben geſchöpftes Glas Waſſer etwas 


Cognac goß, ſchmeckte daſſelbe etwas beſſer. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Juni. Angekommen 44 ub. : 


. v. s. 
Weizen Ir. Staatsſctwſ. 89 ¼ 89 
Jun! 91/8 91% J Rp. 3½% fob. 82 81 
9 88 876 do. 4 / do. 89% 89% 
Sept.⸗Oct. 82% 82 do. 4½% do.] 99¼ 99½ 
Rogg. ermatt. do. 8 ½ do. 
unt 59% Lombardenler. Ap. 111% 112%¼ 
Juli Auguſt 56% Framoſen . 197% 198 
Sept.⸗Oct. 55% Rumänier . 42% 42% 
Petroleum Neut franz. 5% A. 88 /] 88/8 


Oeſter. reditang. 161% 165¾8 
Kürten (5%) ae a 
Oel. Silberren te 8 

Ruf. * 82 8ur 


—— 613 0 55 
Wechſelerz. Lond. 6. 0 
Belgier Wechſel: 791. g 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Juni. 
Weizen loco r Tonne von 00022. 
n glaſig und weiß 127-1350 . 88 93 Br. 
un Hr RB: 
u 


Spt. O. 008A 1118/24] 1118/24 
Rübole pt. Oet 22 7Ä 21/8 


Juni Juli 19 


Sept⸗Octbr. 
Br. AT h conſ. 


bez, Juni⸗Juli 875—88 bez. u. Br., t« 
. N bel 88 bez., der e 


Roggen lor dr Tonne von 200 höher, 
120—123%2, alt 55 
Negultrungspreis 18083. lieferbar 55 &, inländi⸗ 
cher 564 M 


f g 

Auf Lieferung . Juni⸗Juli 54 bez., is 

Auguſt 55 % Br., Ye ——— gr er 
Br., 53 a bez. 

. 571 loco ur Tonne von 2000 68. kleine 106% 


Hafer loco ir Tonne von 20006 53 . 
Spiritus loco u 10,000 % Liter 18 bez. 
S 3 ren —.—— 
ungen doppelt g 
ſchottiſche Maſchtnenohlen BR 
Wech el- und Fonoscokeſe. 
6 198 gem. Amſterdam * 
Hear ger 888 Gd. 4% 
12 


er, in 
. 


5 do 998 Br., 

5% do. do. 1044 Br. 5% — Oovotbeten, and⸗ 
briefe 

briefe 1 

Das 


Nichtamtliche Courſe am 7. Junt. 

Bedania 96 Br., 95 Od. Danziger Bankverein 84 
Br. gu 83 Br. Marienburger Ziegelei 
96 Br. Brauerei 97 Br. Chemiſche Fabrik 100 Br. 
Bohlſchauer Cement 100 Br. 5% Türken 51 bez Loms 
barden 1124 bez. Franzoſen 198% bez. 


Danzig, 7. Juni. 
Borstel un Mi, en Kar rem 
ormitta e un ags klare und 

Luft. Wind: ziemlich mA aus SAd: Wet, “ 

Weizen loco war am heutigen Markte ſehr gefragt 
doch war wenig am Markte zu kaufen vorhanden 
200 Tonnen ſind umgeſetzt, Preiſe dafür aber zum 
größeren Theile unbekannt geblieben, jedoch iſt 4 bis 
1 * = onne theurer gezahlt worden. Bunt alt 
12384. 82 A, 


R Vor 
> 875, 

ae u 874, 88 „ bez., blieb 88 
tember⸗October 82 


. Nr Tonne ver- 
4 vr Tonne 


. Meteorslogijhe Beobachtungen. 
0 2 adele: N N \ 
Ei: Ua As En Wind uud Wetter. 
64 333,72 | 172 NO,, flau, hell u. heiter. 
7.8 330,57 12,0 | WS. mäßig, bez., 

E 330.49 | 138 N Big, bez., trübe. 


BIS. ſtark, wolkig, klat. 


Preireligiöſe Gemeinde. 


„den 8. Juni, Vorm. 10 Uhr 


Sonntag 
Predigt Herr Prediger Rödner. A 
eute d Uhr wurde meine liebe Nel 
G Eliſe von einem kräftigen Jungen ſchnell 


und glücklich entbunden. 
Nadrau, 6. Juni 1873. 


O. Kanter. 5 
Schuppen des Königl. Seepadyofes unverſtenert in öffentlicher Auction gegen 
baare Bezahlung meiſtbietend verkaufen: 


Clara Schmelzer, 
Ednard Kaß, 


Verlobte. 
Elbing, Danzig, 
den 6. Juni 1873, 


5 Todes: Anzeige. 


Heute Abend 93 Uhr entſchlief nach drei⸗ 5 


wöchentlichem Leiden im 65. Lebensjahre 


mein theurer Gatte, unſer Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Königl. Kreis- 
gerichts⸗Director, Ritter ꝛc. 
Carl Wilhelm Weydemann. 
Dieſe traurige Nachricht allen Freunden 
und Bekannten. 
Pr. Stargardt, den 5. Juni 1873. 
Die tief betrübten Hinterbliebenen. 


Vorſchuß⸗Verein 


u Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Freitag, den 20. Juni, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Gewerbehauſes 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 


Nochmalige Beratbung über den Anſchluß 


an die in Königsberg neu zu begründende 
1 Grundcreditbank mittelſt 


eichnung von Actien und Uebernahme RE 


einer Kreisagentur. 
Der Verwaltungsrath des 
Vorſchaß Vereins. 
H. v. Dühren, 
Vorſitzender. 
Osborne’s Amerik. 
Getreide Mähmaſchinen. 


— 


Peg 


Carl Gülich, Danzig, 
Poggenpfuhl No. 2, 


500 Thir. Actien der 


18 Fuß, 
1000 St 1zöllige Dielen von 12 bis 36 Fuß, 
100 St. Faden⸗Rundholz dillig 3. Verkauf. 
(Frſabrene Kinderfrauen fürs Land empfiehlt 
J. Dan, Jopengaſſe 48. 


Fin junges Mädchen, w. d. Seebad vor 


anſt. Fam Kind. Unterr, 

bilfeft. 3. erh. Adr. u. 9 

in ein feines 
und 2 

zum 1. Juli oder ſpäter eins 

tüchtige Direetrice geſucht. 


oppot ben, w. g. fr. Stat bei einer 
od. Priv.⸗ u. Nach-“ 
17 i. d. E. d. Ztg. 


d. E. d. 


Adreſſen mit Angaben des 


roßes Putz. 
ode⸗Geſchäft wird 


früheren Wirkungskreiſes wer: | &E; 


den erbeten Danzig poste x 


restante A. Z. 58. 


Kür die Cigarren⸗ und 5 


Tabaks ⸗Niederlage des 
J. Neumann aus Berlin, 
Danzig, Langgaſſe 27, 


wird vom 1. Juli er. ein Commis zu 
eugagiren geſucht. . 
Die von mir bis jetzt inne: 
ehabte Laden: Zocalität 
Gr. Gerber aſſe 11 iſt umzugs⸗ 
halber anderweitig zu ver⸗ 
miethen. . . 
Julius Konicki. 
Dommerwohnungen iind im Haufe dee 
Gutes Carlikau bei Zoppot zu vermieth. 
Näheres daſelbſt. 


Im Badeort Zoppot, 


Seeſtraße 13, iſt eine Wohnung mit Balkon 
im Ganzen auch getheilt zu vermiethen. 


Den Mitaliedern iſt un⸗ 
ſer Eiskeller Morgens von 8 
bis 9 Uhr, Nachm. b. 6 bis 7 Uhr 
geöffnet. Die Marken ſind vom 
Rendanten zu entnehmen. 

Der Vorſtand. 


Kursaal Zoppot. 


neue patentirte Getreide. u. (iras-Mähemaschine. 


patentirte Halmheber, 


Auction 


N welche mit dem Dampfer „Yorlſhireman“, Capt. Foufſton, von Hull vom Seewa 
8 beſchädigt, hier angekommen ſind. 2 755 


verkauft: AR 
3 comp!. Betten in gutem polirtem Holze feſt gearbeitet, mit Indio⸗Faſer⸗Matratze 
und bo. Kopfpolſter, vro Stück 15 
Kopfpolſter pro Stück 19 3%. bis 20 


Federmatratze und Doppelvolſter nebit Kopf⸗ und Fußrolle, pro Stück bis 40 , 
dieſelben pro Paar mit Zwiſchenkiſſen bis 85 Ha 


mit 86 Stück havarirten 
Engliſchen Keſſelblechen. 


Mittwoch, den 11. Juni c, Vormittags 10 Uhr, werde ich im 


Fanzösi 


F sche 


N. N. 86 Stück Englifche eiferne Keſſelbleche, 


Adolf Gerlach, aner 


II. Regier 


nglische 


n 
zu RETTEN ar 8 


ganz durchwirkt, wie mit grossem Spiegel, 


Engl. Lama- und Kips-Tücher, 


sind in grosser Auswahl wieder eingetroffen und empfehlen wir dieselben zu 
billigst notirten Preisen, 


F. W. Faltin & Co. Nachfolger, #| 


Langgasne No. 13. 


vinbind bil 
4 


Lone-Ühales, 


F. Wedemeyer | 


4] 


3 
ve 


wollene Schlaf-Decken 
weiss und roth, 
F. W. 


empfehlen in verschiedenen Qualitäten 


Faltin & Ce. Nachfolger, 


H. Begier, F. Wedemeyer, 
Langgasse No. 13 


( PSVERU 0 8 IE 
> RD SED: > Ra 6 CE 5% 5 ic =: 
HESS > 825 > DD STASTE: 2 vorrätbig und auswärts gegen Eins 


— 
0 05 Hondlung von = 


% 


Wollene Schlafdecken, weiß 
und farbig, Reiſedecken, Plaids, 
Sommer⸗Unterkleider, Leibbin⸗ Le 
den empfiehlt | 


F. W. Puttkar 


Eine freundliche Sommerwohnung ſſt in 


Dreiſchweinsköpfe 
„ FR. Schubert 


Danziger 
Reiter⸗Verein. 


. 2 > 

5 8 8 findet Sonntag, den 8. d. M., um BG 
e 88 & 85 n 5 88 ub Nachmittags, auf dem großen . 
5 RN Ex DIL TORE eee Exereier Platz ſtatt. | 


Eilf Unterſchriſten. 


Wagazin Tangeumarkt 2 5 


vis--vis der Börſe, 


Die de neu auge den 
Kafferhauſe 3 J 
„Zum Milchpeter“, 


, dieſelben mit ſtarker Federmatratze und & am Schalte nſteege, 


12 empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum 
geneigten Beſuch. Für gute Getränke und 


Ganz feine mah. und nußbaum. franzöſiſche breite Betten, complet mit 


Waſchtoiletten mit Zink- und Marmor Auffätzen in jeder Größe, Sorge getragen werden. 


> fowie Nadttiihe mit Marmorplatten in bellebiger Farbe und reichſter Auswahl &7 Hochachtungsvoll 
vorhanden. 5 F. Butterwegge. 
4 Gewünſchte gute Milch vorbanden. 
Deutſcher Kaiſer⸗Saal 


in Schiedlitz. 
Morgen, Sonntag, den 8. Juni Concer: 
und Geſangsvort-äge, ausgeführt von vier 
Damen und zwei Herren. 
Anfang 4 Uer Entree 14 Gr 
Freund iche Einladung von 


8 Witt. 
da Das Nähere die Tageszettel. 
[E Im Act ſenbräuer, Helligegelſtg. 16, 
{ind noch einige Stammgaſtſitze vacant, welche 
behufs Abkühlung warm zu empfebler. 
4 NB. Flaſchenbier in jedem Quantum 
I iligſt und Ion. 


zu zurückgeſetzten Preiſen, 


Reiſekoffer, Reiſe⸗Umhänge⸗, 


Ana 


1® 


= 
= 


Sonnenſchirme 


feid, ich will Euch 
erquict en und die 
Taſchen erleich⸗ 
tern, IN 
je 8 a a u a 
Cafe d’Angleterre, 
früher 3 Kronen, 
Langebrücke am Heiligengeiſttbor. 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag, 
großes Concert und Auftreten des Ham: 
burger Damen- Gnartetts, unter Lellung 
des Geſangs⸗ und Character⸗Komikers Here 
A. Kreuter, 


1 x 3 N „E 
Geld⸗, Hand-, Touriſten⸗ und AB Concert Ralle, 
Promenadentaſchen Concert und Gala⸗ 
bei 5 Se 
x 2 2 8 er Geſellſchaft Heun . 
Julius Konicki J e Er 
3 Wouweberg · 1 ee 


erstere mit Selbst- Ablegevorrichtung, 


> — 
SEEN * 


122 Uhr: große Extra- Matins. 


klallmann's 
Grand Restaurant, 


Breitgaſſe 39. x 

Heute ſowie die folgenden Tage: Au’ 
treten der neu engagirten Damenkopebe 
„Lyra“ im polniſchen National- Coſtüm 
Da dieſe berühmte Kapelle in der Wiener 
Weltausſtellung den erſten Preis er⸗ 
halten hat, fo find bie betreffenden Mit: 
glieder natürlich nur Preis⸗Jungfrauen 
worauf deſonders aufmerkſam mache un 
hiermit einlade. 


K — 


mit und ohne Treibersitz. 
Haupt - Vorzüge: 


i geringes Erforderniss an Zugkraft, bequeme Handhabung bei einfacher aber starker wir de 
Die mu kaliſchen R Bauart und grosser Leistungsfähigkeit. et, gehn auf dem 
Soirée Ta les - d höte 5 Durch patentirte Schmierbehälter ist die Maschine täglich nur einmal Zu enp . 
1 2 . zu Olen. 
n werden n N n Um Er prompte Lieferung zu ermöglichen, bitte ich um rechtzeitige Erthei- Holzmarkt im 
im Kurſaal zu Zoppok bis 10 Uhr Morgens . Deutſchen Tanne, 


entgegengenommen. 


W. Johannes. 


A. P. Muscate, 


Danzig und Dirschau. 


Da giebts gut zu trinken, Muſik und nne 
allerliebſte Marjell. 


Die proponirte Sterple-Chaife Be 


Boehm. v. Keudell, En. 


in dem von Alters her bekannten @3 


Speisen bei billigiten Preiſen wird ſtets 


N. Hein. 
NB. Sonntag, den 8. Juni, Mſttags von 


Maitränk, zins enue, 
0 55 II. iesa 
3 degafie 9 9 


50 ö 

Zoppot. 
Bayeriſch⸗Bier⸗ und Bock⸗Bier⸗Aus⸗ 
ſchank aus dem Eiskeller der Brauerei 


von 
P. F. Eissenhardt. 
Montag, den 9. Juni: 


N 4 
Joncert. 

Entree 23 Gr Anfang 6 Uhr. 5 
R u a J 


R sd su 


8 vor dem Kurhauſe. 
Entree 5 , Kinder 1 . Anf. 4 Uhr Bi 
= chbolz.. BE 


. 


- BETT: 
Spliedt's Garten 
in Jäſchkenthal. 

Sonntag, den 8. Juni: FR 
CONCERT 
der Theater⸗Kapelle unter Leitung des 
Muſikdtrigenten Herrn Neumann. An⸗ 
Jana z mee a Beginnt das 

el 
10 beirägt bag Entree 2 r 


EU ER Eee 7 z 
2 ActtenzZranerei Kl. Hammer. 
Sonntag, den 8. Yunt, und 
Dienſtag, den 10. Juni: 


Connect? 


nom Muſik⸗Corps des 1. Leib, Huſaren⸗ 
Regiments J. . Anfang 4. Uhr, 
Entree 23 1 Nr „Keil. 


Selonkes Theater. 


Sonntag, den 8. Juni. Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung und Concert. U. A: Die 
Künſtlerin. Luſtſpiel. Ein ungeſchlif⸗ 
fener Diamant. Luſtſpiel. Er heirathet 
feine Selige. Poſſe mit Geſang. — Antang 
45 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 


Kirchliche Anzeige. mm 
Programme der Einführungs⸗ 
feier des Hrn. Dr. Weinlig 
als Diaconus an der St. Marien⸗Kirche 
am 8. Juni r., 9 Uhr M,, enthaltend 
gleichzeitig den Tert der Geſangsauf⸗ 
führungen, find an dem Tage an den 
Eingängen der St. Marien⸗Kirche a 
1 n zu haben. 
FCC 
No. 7873 
kauft zurück die Expedition der Dany. Ztg. 
Ei 3 . „am Freitag 
= fortge n. e 
bält Belohnung Fieifebergafie 86. 8 


Neue e e, 
feinſte Gothaer Cervpelat⸗ 
Dauer⸗Wurſt 


empfiehlt +3 


Fr E. Gossiug, Jeggle . 


B.-St.E. 
| TE 
Wird auch für: jegt das Räſonniren 
Zu keinem Reſultate führen — 

Die Feder bricht am harten Stein — 

So fteht es doch noch ſebr in Frage, 

Ob das ein Sieg, ob's Niederlage! 

Viel Ruhm bringt Euch der Jann nicht ein! 
(Fortſ. folgt.) 


Druck und Verlag von 
Hafemaua in Damian 


Hierzu eine Weilage 


Redaction, 
a, 


Beilage zu No. 7938 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 7. Juni 1873. 


nbon, 6. Juni. [Schluß⸗Courſe.] 1 nahme von Hull, das hin und wieder auf feine weiße 
927 5 97 ien iſge Bee, 6%. Lombarden 168. | Weizen reflectirt, 5 gemachten Offerten, ihren hohen 
5% Ruſſen de 1871 932. fien de 1872 94 .] Limſten halber unberückſichtigt läßt. Der Umſatz in 
Silber — Tür kiſche Al de 1865 53%. 6% Weizen an unferer „ Börſe beträgt ca. 
. un 55 61. 9% Türken Bonds 8 1. 6% Mer. 800 Tonnen, von denen der größere Theil zu Liefe⸗ 
Sta 1888 90g. Oeſterr. Silberrente 668. rungszwecken und zur Conſumtion benutzt wurde und 
= = onen Berlin 6,25%. Hamburg 3 Mo: | haben Preiſe ſich nicht nur behauptet ſon dern befeſtigt 
t 20, 53. gr ntfurt a. M. 1203. Wien 11, 47. he bezahlte man für roth 12885. 848 3%, bunt 123/48 
Paris 25, 95, 8 Sr — Aus der Bank floſſen 8 EA hellbunt 1600 Er 87, RR, K, 1 
5 , dn . Menue er J e 
egulirungspre 
ee 90 Ze Maut e frbaz 89,87. 94 5. Huf Srferung ec Yun 87 9 
tember⸗Dezbr. 94,00. — : Mehl feit, Jr Juni 75,00, N 868, 858, 85, S, dee Juli-Auguſt 


Ye A . — 
Spiritus 7 Ri 94, ‚September Sande: 4.00. en von Roggen waren fo äußerſt klein, 


daß 15 die lebhafte Conſumtionsfrage . 1 5 = 
1871.59 510 unt. 325 Rente 57, 00, Anleihe de den Speſchervorrälben befriedigen und ca. 
ee Agel be 1872 81,0. Jiallener 04, 20. Tonne tbeureren Breiß zugefteben mußte Bel einem 
975 762, 50. Lombarden 427, 50. Umſatze von ca. 520 Tonnen bezahlte man 12087. 58 che 
b don, 6. Juni. [Betreidemarkt.] (Schluß alter polniſcher 120, 121/2% 5 ‚53 „ Reguliru 
1210 vembe > feit letzem Montag: Weizen | preis für 12084. lieferbar 54, 4 inländiſcher 55, Ex —— 
erſte —, Hafer 36,150 Quarters. Der Markt] Auf Sieferung, 75 Juni 5 
15 für ſämmliſche @eteeibearten bei ſchleppendem Um» | 53, 524, 53}, 5 * A., Ver Salt aun 53, nn 
ſatz feſt, aber ruhig. Danziger Weizen ungefragt. September ⸗ Octo 523 gehand elt. — Ste ne 
1 Sr tter; 217 Gertte 10204. 0 2, 44775 Gerfte 1087. 56 
Dale Kocherbſen 4 1 Re, weht W “2 
— 44 Ro. e 464, 44, 5 
onat 27217. Amſterdamer ech el 3 Monat 1623. | Hafer 7 1 > fen der Mn en ocober. Lie 
0 15 1864er Fe 0. — Weißes Kleeſaat 23 M 
200%. u Pkg: — ie bessa N 
"| Zum dr betrug ca. 25,000 Liter, von denen 20, & 
Smifflon 1 re — Fieferungszwecken benutzt, = Reſt zu 175 N ar 1 
jr Fan 1 ae Talg 43 47, Pe Auguſt 49.] Liter 8 100 2 verkauft wurde. wurde. 
Weizen io 1, Ve Auguſt 141. en. lo:o 7,65, 
23 Aug Hafer loco 4,20, dir Juni — Elbing, 6. Ne (Alte, 8 edu Bezahlt iſt 
et Hane 0 ub loeo 144, Ne Auguſt 141. — Wetter: 1000 Kilogramm: Weizen, 5 127 7. 925 


Danzig, den 7. Juni. plelen Zocalen, an einigermaßen lebhaften eee 
don am Nachmittage jehr merklich auftritt 

. . dub Donat een ae = Es dürfte alſo im Intereſſe eines jeden Betbeiligten 

Se Weber, 4453 2 54 18 fein, den Ausgang der Sache aus Geſundheitsrückſichten 

93 9 41 Ci 0 Hafer 1970 3.97. Geifen, ace it und gung des Berkäufene daran 

3 . 41 6 See verſandt: 1248 &. 16 C. leidet, der imm ust und Lunge des Verkäufers darunter 


er im „ ſondern 
Ben, 19,01 41 C. 3 c Roggen, 240 47551 e Herſte, auch die der Damen, — a N en Br 


8 Biden, BER bine, 44 Ex. 80 7 3 in den Hen“ ih N — 5 der 


jenen 50 anzuſe 
Eee e ee | e ae stm, a6 ha 
Won den 516 eingegangenen Unterftükunnene Hat, Leute chen würde, die ibren Prinzipälen nicht dankbar 
und 27 andern hen nher, Die eee u Wiel meiden ae e ee 
ine ber In, he hrs — Er gen e . —— 
rme rode, Port 
Safe e Ae, Ke und: z etserſen Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
* e 5 R 
— 100 Paar Eiube, 1} Baar See de = HA a a 18605, 880 52 
Rabe Aber baku ſich auf 347 — 10 2 RN I awoſen 901 Galizier 2324, oe a 
Eydtkubnen, 5. Juni. Der ge ie von St. Per Fe 6 dane Sid, A, dat 
tersburg abgelaſſene Senat 58 u perſpätete hier 5 Cilabethbahn. ach; 8 Bei || 
dab der 2 Da nm, "Dem Borat del urn, d Hanh g 5 Jun. Getreidemartt, Wehe 
durg in 5585. galt en, bie Via, . Stüc d Gepäck loco still auf Termine feiter. Noggen 155 1 1000 
ge in, a ba a Bäber teifende Full Termine re a 1005 1254 3, M 
ben urg n mit ſich fi führen A „ Be 7 — Pari 
Mi 8 2, 255 Ob er Sulisdugut e 1 


3060 

7 Juni 1000 Kilo 173 Br., 105 ©. 72 Jen hit Jab 
11171 Br., 170 Gb., der Noe 10 17⁰ 

Hr September⸗October 169 Br., — Hafer Ar 
5 an die Redaction. 8e. 5. 200 f. 651 . Seen, „on 34 34, in 


art 

Schon vor einigen Jabren wurde der Verſuch ger 10 805 100 uni 45 Auguft-S 
macht, die Inhaber der Leinen., Manufactur⸗ und We ZB, Ar a ee 474. sh daher gelb milde Kern 89, N — Roggen us 2 
waaren⸗Geſchäfte der Langaaſſe zu einer Vereinigung zu ringer Umſaß. Petrolcum ſtill, Standard New⸗ 85 5. 9005 cine; e amt ] 55, 568, 581 % — Gerſte, große del, Zu se Bin 
beingen, um dadurch ein allgemeines Schließen fämmt⸗ m 3 20 London in Gold 109, Bolbagto 173, 7/0 Bonds de 1885 K 575 nach Qualität 40—4 
2 Geſchäfte um 7 Uhr zu erzielen. Leider ſcheiterte Gb., ren December 16,80 Gd. — Wetter: Heiß. 1188, do. 3— 1158, Gee be 1865 78.30 Erlebabn obne U 

der Verſuch, was auch ganz natürlich iſt, da die Grund⸗ 6 8 5 % | ſehr flau, Stan⸗ Ill 75. 5 Bo Ron bag 7. Juni. RS. 8.) Dien ge 

Mk. 75 Pf. 1 1D. 630, Raff. Petroleum eſchftslos, N 78. 85—91 


Jae der veiſchiedenen Her und auch die Geſchafte ben wbt — 
zer Gallon von 63 1 6 5 do. 80 ladet 10, unter r 7588 Br., rother 7 


ſelbſt —— verſchieden find 
seen dieſes Frühjahres wurde dieſelbe Sache] Suberrente 79,50, 1884er Loose 94,00 00, Havanna⸗FJucker Notſrung des 78—83 25 Dr. — 2256350 “0 „Höher, 0 
Goldagios 18, niedrigſte 17%. — cht für Getreide 2000 50— 


nieber aufgenommen, nur mit dem Unterſchiede, daß Lordbahn 221,20, Greditactien 273,00, Franzoſen 329,00 14% 
man auf die Eintr ung ſämmtlicher Inbaber ſchon ver; | Balister 218,50, Kaſchau⸗ Oderberger 162,00, Warbubike: | Ir Dampfer nach Liverpool (he Buſbel) 12, do. fur 525 85 12224, 520 5 2 ber, 10 
Fa aber auch dieſer Cane wurde durch ein kleines 163,50, Dane 60 210,50, 925 Lit. B. 168,75, London | Baumwolle (Je Pfd.) . bez, 12428, 55 & be 5 a 
en 88 beſeitigt. Es hieß, daß gerade in der Zeit 110.75 Hambur 0, Bari vie 43 Me 2200 93,75, bez., 12683. 56 ie Ar loco 50 iſcher Ne 
zwiſchen Ogern und Pftagſten das beſte Geſchäft gemacht | After dem 92.5 m. Weſtb i 
werden müßte, und in Folge deſſen ſei es nicht zu ver⸗ | 173,00, 1860er 80 2oofe 100, 20, — arbhr Eifer 
langen, daß die Geſchäfte um 7 Uhr geſchloſſen würden, | 85,00, 1864er Looſe 137,00, u 00 — — en . 
jedoch meinten einige der 55. Chefs, daß gleich nach Tura 212,00, Auſtro⸗rürklſche 62 
ü zu oben genannter Zeit zugemacht werden 228,00, 5,24, Silbercoupons 110 50, Fee 
wür 
r die Betheiligten 280 te dieſes zur großen n nolen Kere Ach ® ch —, Die Börie ſchloß ſeſt 
igung, da ein jeder die $ “un ian im Juni Am Juni. [8 7 ee 
und Juli noch etwas ide Abendluft genießen (Schlußberſcht Agen nei 7 October 
zu können, nachdem er — Tag über im Staube — ber loco 180 Der October 2044. — Nb 
und nicht gerade in zu ſchöͤner Luft ſich be. e October 402 72 — Rüböl loco 404, Se Herbft 
wegen mußte, was beides leider in ſo fehr! 402, 9 0 1874 Alk, — Wetter; Veränd aa 
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oductenmuͤrkte. doll. 51 M Br, 50 M Gd. — Gerfte loco 
ne r 20008, 48-58 R Br., 574 Pd u 
uzig, 6. Juni 1873, 20008, 46—58 A Br., 8 & dez. — Hafer Io 
S Monk) ir hatten die Woche über böber, Yr 200084. 40-50 . Br., 44 Ra. 
57 fruchlbares Wetter; nach ſtartem anhaltendem bez., 46 Re bez., ar 2. bez., a * bez., . — 
egen wurde es warm und hat ſich die Natur rafch | bez., ur Juni r 504 & B =. — 
6. [entfaltet und Felder und Bäume ſtehen im ſchönſten Septbr.,Oetbr. . — 41 en BE, 7 
Schmuck. Im Geſchäft mußte es ſtill bleiben, da die Erbſen loco weiße Zr un 
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äußerſt geringen Zufuhren zu keiner 3 Ver⸗ bez., graue er . Be, 5 
anlaſſung Se 50 und das Ausland, mit Aus⸗ oh 2 N 50 2 Soc «8 Ha 
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Zn m ee 


— — 


— Miden loeo N 184, 2/4 a 1 bez. und | z., October, Foot, 21-22 & bi. Novbr.s inländiſche Fabrikanten aus Guben, Spremberg und 
Br. — Be u ge BR 995. ine . 2 „x . , F — Sah 184 8 . 23 211 — 22 K. 1 — 5 Saal 15 100 Klee 8 g. Händler waren — aha 8 7 
Br., mitte 8 M Br., 19 R Br., Sentbr. ae 181 & bez. a Gd. — gramm ohne Faß 245 , — Petroleum raff. r 100 Die Wäſchen waren ziemlich gut. Preiſe 4—5 
200084. 45 — 65 %. a — Thymotheum Angemeldet: 1000 &. Weizen, 1000 75 RUE — | Rilsgramm mit Faß ioco 12 , fe Juni 114 A, 45 a den vorjährigen. Ruſtikalwollen von 57—61 4 
3 nk N Er Ra Be 1 Haben ge 1 Augen f , n 729 n er 2 — do., 2 „Sertember . dene b 22 ar 8 von 64—70 R Der Ma 
e Ja r. — Leinöl loco 008. ohne en dur Nove 8 
124 % br. — Rüblugen Ye 10044, 85 Petro leum loco 517/24 8 8 Van I 6. — 887 10 3 me 1001 ——— iſt beendig 


= 
5 . 53. Par Sat 
4 
81 


Decbr. 2 R bei = 8 eh Pie 100 Liter > 
100% I + A 


3 1004, 24— 2 . Dr 
Spiritus loco ohne Bub 7 100 Litres pro 100% Tralles 
und in P .. 55 minde ar 5000 Liter, loco ohne 
Faß 19 AB R Gd., Jr. gl ohne Faß 19 
W Br., die Jul uguſt ohne Faß 1 > r., Yer 
Auguft obne dab 1% % 1 6 

Stettin, 6, 8 Oft Bh . Wed feſt und 
end, 200083. loco gelben. geringer 60-72 3 
eſſerer 73-83 * ner 84 88 S, ul 92 


rungspreis 5 I Septbr.⸗Oetbr. 5 % Br., Ockbr.⸗ ocb ohne Jaß 19 Am = mit Fa 5 
Wia ee 3 e e 

b Lieferun — \ 
= Berlin 6. un, ten 8 — el e Au u Sate 10 5 7 157 1055 er W Ae ale Ballaſt. 

nach Aualität gefor tember — — 
14 Juli RR ER gu „. Bieten, 6, Sl Fehn. roter want er angelommen: Scherlau, Die Erndte (SD. ),Steis 
ember⸗ er 814— KN, weißer nominell 77. 2 
824811 & Bi, 25 nabe Novenber 80 80-8 K bz. Aloge, 12—18 &, 8 — 01 über Notiz bez. — Thy⸗ mer "as du ig aer: 
— Roggen loco e 1000 Kiiogramm 57.65 Bun — mothee ohne Umfag, 81 — 10 . Wrigbt ange 5 Fr 2 zin, Gene — 
5935 R „r 8 ggie un en, etreibe. 
Saat aeorert n r . Men e 85 1 . —— Holz. — Loggie, 
bz, t. Oct be 561— 2 bz. I Octbr. Breslau, 5. Juni 08 de tg.) IWollmarkt.]] Weſſina S otlerdem, Getre 
A bez., Oetbr.⸗Nov. 75 5 5 Fe 8 eee 5 8 —— } Gerſte % 10% | Die Zufubren während der {eben gan. Rs ſehr bes Untommend: 1 Dampfer, 2 Ever, 2 Schiffe. 
ſteigend, r 20006 loco 53 —58 , feinfter bis 61 | Rilogr. 52—67 % nach Qualität . m Dale loco] deutend K iſt auch bereits die Mehrzahl der gewohnten Ter, 2 d 10 — Waſſerſtand: 7 Fuß 4 Ben. 
5 , 505, %r 1000 Kilogramm 8 59 & nach Oualität gef. — Kundſchaft von ein machen chen und auswärtigen Käufern Wind: 8 = Lea: ſehr warm. 
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